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Beschreibung
Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Mundhygienemittel,
insbesondere eine Zahnbirste.

[0002] Es istbereits ein Mundhygienemittel mit zumin-
dest einer Anwendungseinheit, mit zumindest einer Grif-
feinheit, wobei die zumindest eine Griffeinheit teilweise
aus einer Weichkomponente und teilweise aus einer
Hartkomponente ausgebildetist, vorgeschlagen worden.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemale Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich eines Komforts so-
wie einer Ergonomie bereitzustellen. Die Aufgabe wird
erfindungsgemal durch die Merkmale des Patentan-
spruchs 1 geldst, wahrend vorteilhafte Ausgestaltungen
und Weiterbildungen der Erfindung den Unteranspri-
chen entnommen werden koénnen. Das Dokument
EP1927454 A1 offenbart eine Griffeinheit die die Basis
der Praambel des Anspruchs 1 formt.

Vorteile der Erfindung

[0004] Die Erfindung wird durch Anspruch 1 definiert.
Weitere Ausfiihrungsformen sind in den Unteranspri-
chen aufgefiihrt. Die Erfindung geht aus von einem
Mundhygienemittel, insbesondere Zahnbiirste, mit zu-
mindest einer Anwendungseinheit, mit zumindest einer
Griffeinheit, wobei die zumindest eine Griffeinheit teilwei-
se aus einer Weichkomponente und teilweise aus einer
Hartkomponente ausgebildet ist.

[0005] Es wird vorgeschlagen, dass sich die Weich-
komponente zumindest Giber einen wesentlichen Teil ei-
ner Haupterstreckung der zumindest einen Griffeinheit
erstreckt. Vorzugsweise erstreckt sich die Weichkompo-
nente zumindest Uber 30%, vorzugsweise zumindest
Uber 50%, bevorzugt zumindest tber 70% und beson-
ders bevorzugt zumindest tber 90% einer Haupterstre-
ckung der zumindest einen Griffeinheit. Bevorzugt er-
streckt sich die Weichkomponente zumindest Giber 30%,
vorzugsweise zumindest uber 50%, bevorzugt zumin-
dest Uber 70% und besonders bevorzugt zumindest Gber
90% einer Haupterstreckung des Mundhygienemittels.
Vorzugsweise besteht das Mundhygienemittel aus einer
Anwendungseinheit mit Borsten und der Griffeinheit, wo-
bei die Anwendungseinheit insbesondere einen Halsteil
aufweist, der die Anwendungseinheit mit der Griffeinheit
verbindet. Alle Teilelemente kénnen aus mindestens ei-
ner Hart- und/oder einer oder mehreren Weichkompo-
nente/-n bestehen. Vorzugsweise bildet die Weichkom-
ponente ein insbesondere durchgehendes Weichele-
ment aus, wahrend die Hartkomponente ein insbeson-
dere durchgehendes Hartelement ausbildet.

[0006] Durch die erfindungsgemale Ausgestaltung
des Mundhygienemittels koénnen vorteilhafte Eigen-
schaften hinsichtlich einer Ergonomie des Mundhygie-
nemittels bereitgestellt werden. Es kann insbesondere
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eine vorteilhafte Greifbarkeit der Griffeinheit Gber einen
gesamten Griffbereich hinweg erreicht werden. Es kann
insbesondere zuverlassig, unabhangig von einer Greif-
position ein vorteilhafter Halt, insbesondere eine Rutsch-
hemmung, bereitgestellt werden. Vorzugsweise bildet
das Weichelement zudem zumindest einen Teil der An-
wendungseinheit aus. Insbesondere ist denkbar, dass
das Weichelement zumindest ein Reinigungselement,
etwa ein Massageelement, einen Zungenreiniger, wie
insbesondere auf der Rickseite des Mundhygienemit-
tels, oder dergleichen ausbildet. Vorzugsweise bildet das
Weichelement samtliche Elemente aus Weichkompo-
nente der Griffeinheit und/oder der Anwendungseinheit,
zumindest abgesehen von dem Reinigungselement
und/oder Borsten oder dergleichen, aus. Die Weichkom-
ponente bildet vorzugsweise mit der Hartkomponente
mindestens einen Materialschluss aus.

[0007] Unter einem "Mundhygienemittel" soll insbe-
sondere eine Zahnbirste und/oder ein Interdentalreini-
ger und/oder ein Flosser und/oder ein Zungenreiniger
und/oder ein Zahnstocher verstanden werden. Vorteil-
haft ist das Mundhygienemittel als eine Zahnbdirste, ins-
besondere eine Handzahnblrste, bevorzugt eine Kinder-
zahnbirste, vorteilhaft eine rein manuelle, Zahnbiirste
ausgebildet. Insbesondere ist das Mundhygienemittel
von einer elektrischen Zahnblrste verschieden. Das
Mundhygienemittel kann hierbei eine Einwegzahnbiirs-
te, eine Mehrwegzahnbirste oder auch eine Wechsel-
kopfzahnbirste sein. Das Mundhygienemittel weist ins-
besondere eine Langsachse auf, die vorteilhaft zumin-
dest im Wesentlichen parallel zu einer Haupterstre-
ckungsrichtung des Mundhygienemittels angeordnet ist.
Bevorzugt verlauft die Langsachse zumindest ab-
schnittsweise innerhalb des Mundhygienemittels und
insbesondere durch dessen Schwerpunkt. Insbesondere
ist die Langsachse des Mundhygienemittels eine Zen-
tralachse des Mundhygienemittels und/oder eine Zen-
tralachse der Griffeinheit. Unter einer "Zentralachse" ei-
nes Objekts soll dabei insbesondere eine gedachte Ach-
se verstanden werden, die innerhalb des Objekts parallel
zu einer Haupterstreckungsrichtung des Objekts verlauft
und das Objekt an hdochstens zwei Punkten schneidet.
Unter "zumindest im Wesentlichen parallel" soll hier ins-
besondere eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu ei-
ner Bezugsrichtung, insbesondere in einer Ebene, ver-
standen werden, wobei die Richtung gegentiber der Be-
zugsrichtung eine Abweichung insbesondere kleiner als
8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft klei-
ner als 2° aufweist. Unter einer "Haupterstreckungsrich-
tung" eines Objekts soll dabei insbesondere eine Rich-
tung verstanden werden, welche parallel zu einer langs-
ten Kante eines kleinsten gedachten Quaders verlauft,
welcher das Objekt gerade noch vollstdndig umschlieft.
Unter einer "Haupterstreckung" eines Objekts soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere eine Erstreckung ei-
ner langsten Kante eines kleinsten gedachten Quaders,
welcher das Objekt gerade noch vollstdndig umschlieft,
verstanden werden.
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[0008] Insbesondere weist das Mundhygienemittel ei-
ne Lange, insbesondere parallel zu der Langsachse des
Mundhygienemittels, von wenigstens 120 mm, vorteilhaft
von wenigstens 140 mm und besonders vorteilhaft von
wenigstens 165 mm und/oder von hochstens 210 mm,
vorteilhaft von héchstens 190 mm und besonders vor-
teilhaft von hochstens 185 mm auf, wobei selbstver-
standlich auch andere, insbesondere kleinere oder gro-
Rere, Langen denkbar sind. Insbesondere weist das
Mundhygienemittel eine maximale Breite, insbesondere
parallel zu einer Breitenachse des Mundhygienemittels,
vorteilhaft senkrecht zu der Langsachse und/oder paral-
lel zu einer Haupterstreckungsebene des Mundhygiene-
mittels und/oder der Griffeinheit, von wenigstens 8 mm,
vorteilhaft von wenigstens 10 mm und besonders vorteil-
haft von wenigstens 12 mm und/oder von héchstens 22
mm, vorteilhaft von hochstens 20 mm und besonders
vorteilhaft von héchstens 17 mm auf. Insbesondere weist
das Mundhygienemittel eine Hohe, insbesondere ge-
messen parallel zu einer Hohenachse des Mundhygie-
nemittels, vorteilhaft gemessen senkrecht zu der Langs-
achse des Mundhygienemittels und/oder senkrecht zu
der Haupterstreckungsebene des Mundhygienemittels,
von wenigstens 10 mm, vorteilhaft von wenigstens 12
mm und besonders vorteilhaft von wenigstens 15 mm
und/oder von hoéchstens 30 mm, vorteilhaft von héchs-
tens 25 mm und besonders vorteilhaft von hdchstens 19
mm auf. Der Begriff "H6he" bezieht sich hierbei insbe-
sondere auf einen Zustand des Mundhygienemittels, in
welchemdieses, beispielsweise auf einer Oberflache wie
einer Tischplatte, einem Waschbecken, einer Mobelo-
berseite oder dergleichen, abgelegt ist, insbesondere
derart, dass die Langsachse parallel zu der Oberflache
angeordnet ist. Unter einer "Haupterstreckungsebene"
eines Objekts soll insbesondere eine Ebene verstanden
werden, welche parallel zu einer groRRten Seitenflache
eines kleinsten gedachten Quaders ist, welcher das Ob-
jekt gerade noch vollstandig umschliel3t, und durch den
Mittelpunkt des Quaders verlauft.

[0009] Vorteilhaftweistdie Anwendungseinheitzumin-
dest einen Reinigungsbereich auf, der zu einer Zahnrei-
nigungsanwendung, insbesondere in einem Mundraum
des Benutzers, vorgesehen ist. Vorzugsweise umfasst
der Reinigungsbereich zumindest eine Reinigungsein-
heit, insbesondere zumindest einen Birstenkopf, vorteil-
haft einen Zahnbirstenkopf, bevorzugt mit mehreren
Borsten und/oder Borstenbiindeln und/oder gespritzten
Reinigungselementen und/oder weichelastischen Reini-
gungselementen. Die Reinigungseinheit kann jedoch
beispielsweise auch als eine Interdentalbirste und/oder
als ein Single Tuft (z.B. einzelnes grolRes Borstenbiindel)
und/oder als ein mit Zahnseide bespannter Bogen, ins-
besondere als ein Flosser, oder dergleichen ausgebildet
sein. Ferner weist die Anwendungseinheit vorteilhaft zu-
mindest das Halselement auf, welches bevorzugt mit
dem Reinigungsbereich, insbesondere unmittelbar
und/oder einstiickig, verbunden ist. Unter "einstlickig"
soll insbesondere zumindest stoffschliissig verbunden,
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beispielsweise durch einen Schweilprozess, einen Kle-
beprozess, einen Anspritzprozess und/oder einen ande-
ren,dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Prozess,
und/oder vorteilhaft in einem Stiick geformt verstanden
werden, wie beispielsweise durch eine Herstellung aus
einem Guss und/oder durch eine Herstellung in einem
Ein- oder Mehrkomponentenspritzverfahren und vorteil-
haft aus einem einzelnen Rohling. Unter "vorgesehen"
soll insbesondere speziell ausgelegt und/oder ausge-
stattet verstanden werden. Darunter, dass ein Objekt zu
einer bestimmten Funktion vorgesehenist, sollinsbeson-
dere verstanden werden, dass das Objekt diese be-
stimmte Funktion in zumindest einem Anwendungs-
und/oder Betriebszustand erfullt und/oder ausfihrt.
[0010] Das Mundhygienemittel weistinsbesondere ei-
ne Vorderseite und eine Riickseite auf, die insbesondere
einander abgewandt angeordnet sind. Vorzugsweise ist
der Reinigungsbereich auf der Vorderseite des Mundhy-
gienemittels angeordnet. Die Vorderseite ist insbeson-
dere eine in einer Betrachtungsrichtung senkrecht zu der
Langsachse des Mundhygienemittels und senkrecht zu
der Breitenachse des Mundhygienemittels sichtbare Sei-
te des Mundhygienemittels. Als Vorderseite des Mund-
hygienemittels istinsbesondere jene Seite der Biirste be-
zeichnet, auf welcher der Daumen aufgelegt wird. Die
Vorderseite ist normalerweise auch jene Seite, auf wel-
che das Borstenfeld gerichtet ist. Die Rickseite ent-
spricht vorteilhaft einer in einer hierzu entgegengesetz-
ten Betrachtungsrichtung sichtbaren Seite des Mundhy-
gienemittels. Als Rickseite des Mundhygienemittels wird
die dem Borstenfeld entgegengesetzte Seite der Zahn-
birste bezeichnet. Als linke Seite des Mundhygienemit-
tels wird insbesondere eine Seite bezeichnet, welche
links liegt, wenn man senkrecht auf die Vorderseite des
Mundhygienemittels blickt.

[0011] Vorzugsweise weist die Griffeinheit zumindest
ein Griffelement auf, das vorteilhaft zu einem Halten mit
einer Hand, insbesondere mit einer Kinderhand, vorge-
sehen ist. Bevorzugt ist das Griffelement tailliert ausge-
bildet. Dies erlaubt vorteilhaft einen sicheren Halt und
optimiert die Ergonomie. Besonders bevorzugt ist das
Griffelement langlich ausgebildet, wobei vorteilhaft eine
Langsachse des Griffelements der Langsachse des
Mundhygienemittels entspricht. Das Griffelement ist vor-
teilhaft teilweise aus einer Weichkomponente und teil-
weise aus einer Hartkomponente ausgebildet. Insbeson-
dere umfasst das Griffelement vorteilhaft zumindest ei-
nen Daumengriffbereich und/oder zumindest einen
Handgriffbereich. Vorteilhaft ist der Daumengriffbereich
auf der Vorderseite des Mundhygienemittels und insbe-
sondere auf einer Vorderseite des Griffelements ange-
ordnet. Es ist denkbar, dass der Daumengriffbereich
und/oder der Handgriffbereich zumindest ein Element
und/oder eine Oberflaichenstrukturierung aus einer
Weichkomponente aufweisen.

[0012] Vorteilhaft weist der Griffbereich zumindest ein
Handgriffelement auf, welches bevorzugt aus einer
Weichkomponente ausgebildet und/oder auf der Riick-
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seite des Mundhygienemittels angeordnet ist. Vorzugs-
weise ist eine Haupterstreckungsrichtung des Handgriff-
elements zumindest im Wesentlichen parallel zu der
Langsachse des Mundhygienemittels angeordnet. Vor-
teilhaft weist das Handgriffelement zumindest ein Ober-
flachenstrukturelement auf, besonders vorteilhaft eine
Mehrzahl von Oberflachenstrukturelementen, die zumin-
dest im Wesentlichen identisch oder zumindest geome-
trisch ahnlich zu den oben beschriebenen Oberflachen-
strukturelementen des Daumengriffelements ausgebil-
det sind. Vorzugsweise sind die Oberflachenstrukturele-
mente des Handgriffelements, insbesondere zumindest
paarweise, jeweils gruppiert hintereinander entlang der
Langsachse des Mundhygienemittels angeordnet.
[0013] Im Rahmendieser Offenbarung kommen nahe-
zu beliebige Hartkomponenten und Weichkomponenten
infrage, die der Fachmann zweckgemaf geeignet kom-
binieren und/oder auswahlen wird. Als Hartkomponente
kommen beispielsweise Styrolpolymerisate wie Styro-
lacrylnitril (SAN), Polystyrol (PS), Acrylnitrylbutadienst-
ryrol (ABS), Styrolmethylmethacrylate (SMMA), Styrol-
butadien (SB) oder dergleicheninfrage. Ferner kann eine
Hartkomponente Polyolefine wie Polypropylen (PP), Po-
lyethylen (PE)oder dergleichen umfassen, insbesondere
auch in Formvon High-Density-Polyethylen (HDPE)oder
Low-Density-Polyethylen (LDPE). Zudem kommen Po-
lyester wie beispielsweise Polyethylenterephtalat (PET),
insbesondere in Form von sauremaodifiziertem Polyethy-
lenterephtalat (PETA), glykolmodifiziertem Polyethylen-
terephtalat (PETG), Polybutylenterephtalat (PBT), sau-
remodifiziertes Polycyclohexylendimethylenterephtalat
(PCT-A), glykolmodifiziertes Polycyclohexylendimethy-
lenterephatalat (PCT-G) oder dergleichen infrage. Wei-
terhin ist eine Verwendung von Cellulosederivaten wie
beispielsweise Celluloseacetat (CA), Celluloseacetobu-
tyrat (CAB), Cellulosepropionat (CP), Celluloseacetatph-
talat (CAP), Cellulosebutyrat (CB) oder dergleichen
denkbar. Ferner kann eine Hartkomponente beispiels-
weise Polyamide (PA) wie PA 6.6, PA6.10, PA6.12 oder
dergleichen, Polymethylmethacrylat (PMMA), Polycar-
bonat (PC), Polyoxymethylen (POM), Polyvinylchlorid
(PVC), Polyurethan (PUR), Polyamid (PA) oder derglei-
chen mehr umfassen. Insbesondere Polyethylen (PE)
und/oder Polyurethan (PU) kénnen als Hartkomponente
und/oder als Weichkomponente eingesetzt werden. Ins-
besondere weist eine Hartkomponente ein Elastizitats-
modul von wenigstens 1000 N/mm?2 und vorteilhaft von
wenigstens 1300 N/mm?2 und/oder von héchstens 2400
N/mm?2 und vorteilhaft von héchstens 1800 N/mm?2 auf.
Als Hartkomponente wird bevorzugt Polypropylen (PP)
eingesetzt.

[0014] Vorteilhaft werden Hartkomponenten fir stabile
und/oder strukturtragende Elemente, insbesondere in
dem Griffelement und/oder in einem Tragerelement der
Anwendungseinheit und/oder der Befestigungseinheit
oder dergleichen eingesetzt. Vorzugsweise weist das
Mundhygienemittel oder zumindest ein Grundkdrper des
Mundhygienemittels eine einzige Hartkomponente auf,
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die aus einem der genannten Materialien oder auch aus
einem Gemisch derselben ausgebildetseinkann. Es sind
jedoch auch Kombinationen unterschiedlicher Hartkom-
ponenten denkbar, wobei diese beispielsweise in einem
Zwei- und/oder Mehrkomponentenspritzguss verarbeitet
und/oder miteinander verklebt und/oder verschweildt,
insbesondere ultraschallverschweil3t sein kdnnen. Alter-
nativ oder zusatzlich kdnnen mehrere Hartkomponenten
eingesetzt werden, die in einem Zwei- und/oder Mehr-
komponentenspritzguss keinen Materialschluss einge-
hen. Insbesondere ist denkbar, dass in diesem Fall ein
Formschluss, beispielsweise in Form zumindest eines
Hinterschnitts und/oder zumindest eines Durchbruchs
und/oder zumindest einer zumindest teilweisen Umsprit-
zung oder dergleichen, zwischen Hartkomponenten er-
zeugt ist. Hierbei ist denkbar, dass beispielsweise eine
zweite Hartkomponente, die insbesondere auf eine erste
Hartkomponente gespritzt ist, nach einem Spritzguss
schwindet und/oder schrumpft und vorteilhaft eine
Schwundverbindung ausbildet. Geeignete Kombinatio-
nen kénnen beispielsweise Polypropylen-Polyester, Po-
lypropylen-Styrolacrylnitril oder andere Kombinationen
sein.

[0015] Als Weichkomponenten kommen beispielswei-
se thermoplastische Styrol-Elastometer (TPE-S) wie et-
wa ein Styrol-Ethylen-Butylen-Styrol-Copolymer
(SEBS), ein StyrolButadien-Styrol-Copolymer (SBS)
oder dergleichen infrage. Zudem ist eine Verwendung
thermoplastischer Polyurethan-Elastometer (TPE-U),
thermoplastischer Polyamid-Elastomere (TPE-A), ther-
moplastischer Polyolefin-Elastomere (TPE-O), thermo-
plastischer Polyerster-Elastomere (TPE-E) oder derglei-
chen denkbar. Weiterhin kann eine Weichkomponente
beispielsweise zumindest ein Silikon umfassen. Vorteil-
haft weist eine Weichkomponente eine Shorte-A-Harte
von hochstens 90, vorteilhaft von hochstens 50 und be-
sonders vorteilhaft von héchstens 30 auf. Vorzugsweise
bildet zumindest eine Weichkomponente mit zumindest
einer Hartkomponente, insbesondere in zumindest ei-
nem Zwei- und/oder Mehrkomponentenspritzguss, vor-
teilhaft mittels zumindest eines Uberspritzens und/oder
Umspritzens, zumindest einen Materialschluss.

[0016] Vorteilhaft ist denkbar, dass eine verwendete
Hartkomponente und eine verwendete Weichkompo-
nente unterschiedliche Farben aufweisen, sodass Ober-
flachenstrukturen, Beschriftungen, Motive und derglei-
chen mittels geeigneter Gestaltung von Grundkérper und
Weichelement realisierbar sind.

[0017] Fernerwird vorgeschlagen, dass die zumindest
eine Anwendungseinheit einen Burstenkopf, insbeson-
dere Zahnbdrstenkopf, aufweist, der teilweise aus einer
Weichkomponente und teilweise aus einer Hartkompo-
nente ausgebildet ist. Hierdurch kann insbesondere ein
vorteilhafter Schutz eines Benutzers wahrend einer Nut-
zung erreicht werden. Es kann insbesondere ein Schutz
des Mundraums erreicht werden. Die Anwendungsein-
heit weist vorteilhaft zumindest eine Reinigungseinheit,
insbesondere einen Zahnbirstenkopf, mit Borsten auf.
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Die Reinigungseinheit weist zudem vorteilhaft zumindest
einen Borstentrager, beispielsweise einen Birstenkopf-
grundkérper, auf. Zumindest einige oder alle der Borsten
sind vorteilhaft konventionell extrudierte Borsten. Bors-
ten kénnen hierbei insbesondere zumindest eine Hart-
komponente und/oder zumindest eine Weichkomponen-
te umfassen. Vorzugsweise sind die Borsten zumindest
teilweise oder vollstéandig aus Polyamid (PA) und/oder
aus Polyester (PBT) gefertigt, wobei beliebige andere
Materialien denkbar sind. Ferner ist denkbar, dass zu-
mindest einige der Borsten eine Zuspitzung und/oder ei-
nen veranderlichen Querschnitt aufweisen. Vorzugswei-
se sind die Borsten aus einem einzelnen, insbesondere
auch gemischten, Material ausgebildet. Es sind aber
auch Borsten mit mehreren Komponenten denkbar, die
insbesondere mittels zumindest einer Koextrusion her-
stellbar und/oder hergestellt sein kdnnen. Die Borsten
kénnen beispielsweise mittels Extrusion, Abldngen
und/oder Nachbearbeitung herstellbar und/oder herge-
stellt sein. Im Gegensatz zu gespritzten Borsten oder
gummielastischen Massage- und Reinigungselementen,
welche mittels Spritzguss hergestellt sind, werden kon-
ventionelle Borsten extrudiert, geschnitten, bearbeitet
und am Zahnbirstengriff mittels angepasstem Verfahren
eingesetzt, wie beispielsweise mittels des Ankerstanz-
Verfahrens, des AFT-Verfahrens und/oder des IMT-Ver-
fahrens.

[0018] Insbesondere kommen zylindrische oder zuge-
spitzte Borsten infrage, wobei beliebige andere Quer-
schnitte wie beispielsweise polygonale, dreieckige,
rechteckige, quadratische, elliptische, sternférmige, tra-
pezférmige, parallelogrammférmige, rhombusférmige
oder beliebige andere Querschnitte denkbar sind. Insbe-
sondere konnen unterschiedliche Borstenin einem Bors-
tenblindel, aber auch unterschiedliche Borstenblindel,
insbesondere jeweils mit einer bestimmten Art von Bors-
ten, verwendet werden. Borsten und/oder Borstenbiindel
kénnen hierbei regelmaRig aber auch unregelmaig an-
geordnet sein. Insbesondere kdnnen sich in Gruppen
und/oder benachbart angeordnete Borsten und/oder
Borstenbiindel hinsichtlich zumindest eines Merkmals
wie beispielsweise einer Lange, eines Durchmessers, ei-
nes Materials, einer Farbe, einer Materialharte, einer Ge-
ometrie, einer Anspitzung und dergleichen, insbesonde-
re abwechselnd, unterscheiden. Vorzugsweise weisen
die Borsten einen Durchmesser, insbesondere senk-
recht zu deren Langsachse, von wenigstens 0,075 mm
und/oder von hoéchstens 0,25 mm auf. Vorteilhaft weisen
die Borsten eine Querschnittsflache, insbesondere senk-
recht zu deren Langsachse, von wenigstens 0,002 mm?2
und/oder von héchstens 0,2 mm? auf. Im Fall von Bors-
ten, die im Kosmetikbereich eingesetzt werden, bei-
spielsweise Borsten eines zusatzlichen Anwendungse-
lements, konnen auch dinnere Borsten und/oder Bors-
ten mit einem kleineren Querschnitt verwendet werden,
insbesondere Borsten mit einem Durchmesser, insbe-
sondere senkrecht zu deren Langsachse, von wenigs-
tens 0,02 mm und/oder von hochstens 0,025 mm
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und/oder mit einer Querschnittsflache, insbesondere
senkrecht zu deren Langsachse, von wenigstens 0,001
mm?2 und/oder von héchstens 0,15 mm2. Im Fall von zu-
gespitzten Borsten ist insbesondere Polyester (PBT) als
Material geeignet, wobei eine Zuspitzung mechanisch
und/oder chemisch erzeugt sein kann. Andere Materia-
lien sind jedoch ebenso denkbar. Vorzugsweise sind die
Borsten in Langsrichtung gerade, es sind jedoch auch
gewellte und/oder gedrillte und/oder wendelférmige
und/oder gedrehte Borsten denkbar sowie insbesondere
aus Kombinationen unterschiedlicher Borsten. Ferner
sind Borsten mit einer glatten Oberflache denkbar, eben-
so wie Borsten mit texturierter Oberflache.

[0019] Fernersind die Borsten, insbesondere als Bors-
tenbiindel, vorzugsweise mittels zumindest eines Anker-
stanz-Verfahrens, eines Anchor Free Tufting-Verfahrens
(AFT), eines In-Mold Tufting-Verfahrens (IMT), eines
PTt-Verfahrens oder dergleichen verarbeitet, insbeson-
dere an dem Borstentrager befestigt. Vorzugsweise
weist der Borstentrager eine Mehrzahl von, insbesonde-
re gebohrten und/oder bei einem Spritzguss geformten,
Borstenaufnahmen, insbesondere Lochern fiir Borsten-
blndel, auf. Im Fall eines Ankerstanzens ist beispiels-
weise denkbar, dass zunachst ein Grundkérper, insbe-
sondere aus einer Hartkomponente, vorzugsweise des
Birstenkopfs, mittels eines Spritzgiel3ens gefertigt wird,
wobei vorteilhaft Sacklécher fiir Borstenbiindel bei dem
SpritzgieRen geformt werden. Selbstverstandlich ist je-
doch auch ein anschlieBendes Bohren von Sackléchern
denkbar. Vorzugsweise werden anschlieRend Borsten
beziehungsweise Borstenbiindel gefaltet und mittels zu-
mindest eines Ankers in jeweils einem Sackloch befes-
tigt, insbesondere mittels eines Einstanzens. Ebenso ist
ein Schlingenstanzen denkbar.

[0020] Alternativ sind, wie erwahnt, auch ankerlose
Verfahren denkbar, wobei vorteilhaft Borsten bezie-
hungsweise Borstenbiindel nicht gefaltet werden. Bors-
ten beziehungsweise Borstenblindel weisen in diesem
Fallim Vergleich zu einem Ankerstanzen in etwa die hal-
be Lange auf. Beispielsweise ist hierbei denkbar, dass
die Borstenbiindel zunachst vereinzelt, verschmolzen
und/oder deren Borstenenden insbesondere anschlie-
Rend zu deren Befestigung umspritzt werden. Hierbei
kénnen vorteilhaft Borstenbliindel zusammengefiihrt
werden. Mdglich ist hierbei eine Herstellung mittels des
In-Mold Tufting-Verfahrens (IMT), wobei vorteilhaft bei
dem Umspritzen der Borstenenden ein Grundkérper, bei-
spielsweise des Birstenkopfs und/oder der Griffeinheit
und/oder der Befestigungseinheit, geformt wird. Ebenso
ist denkbar, dass, insbesondere im Rahmen einer Inte-
grated Anchorless Production, Borsten zunachst mit
Plattchen oder dergleichen umspritzt werden und diese
Plattchen anschlieflend wiederum umspritzt werden, bei-
spielsweise um den Biirstenkopf und/oder die Griffein-
heit auszubilden.

[0021] Ferner ist denkbar, dass die Anwendungsein-
heit aus einem Grundkdrper und einem Borstenplatt-
chen, welches mit Borsten und/oder alternativen Reini-
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gungselementen besetzt ist, zusammengesetzt ist. Hier-
zu werden zunachst mittels SpritzgieRens Borstenplatt-
chen mit Durchgangslochern gefertigt, durch welche an-
schlieend Borsten gefiihrt werden. Vorzugsweise wer-
den die Borsten anschlieRend auf einer Riickseite ver-
bunden, insbesondere verschmolzen, vorzugsweise mit-
einander und/oder mit dem entsprechenden
Borstenplattchen. Auf diese Weise beborstete Borsten-
plattchen konnen sodann mit einem Grundkérper, insbe-
sondere einem Birstenkopf, verschweillt und/oder ver-
klebt werden, vorzugsweise mittels eines Ultraschall-
schweillens. Als bekanntes Herstellungsverfahren ist in
diesem Zusammenhang das Anchor Free Tufting-Ver-
fahren (von G.B. Boucherie nv) zu nennen, das insbe-
sondere ein Zusammenfiihren von Borstenbiindeln er-
moglicht. Als Unterseite des Borstenplattchens wird ins-
besondere eine Seite bezeichnet, welche in eine Aus-
nehmung des Grundkorpers gelegt wird und in Richtung
Unterseite des Mundhygienemittels zeigt. Entsprechend
zeigt die Oberseite des Borstenplattchens in Richtung
der Oberseite des Mundhygienemittels.

[0022] Als weiteres Verfahren zur ankerlosen Bebors-
tung kommt eine Fertigung, insbesondere ein Spritzgie-
Ren, eines Burstenkopfs mit Durchgangsléchern flr
Borsten infrage. Borsten kdnnen anschlieBend durch die
Durchgangslécher gefiihrt und auf einer Riickseite ver-
schmolzen werden, insbesondere miteinander und/oder
mit dem Birstenkopf. Vorzugsweise erfolgt anschlie-
Rend ein Uberspritzen, insbesondere mit zumindest ei-
ner Weichkomponente, der verschmolzenen Bereiche
und/oder des Birstenkopfs. Hierbei kommt beispielswei-
se ein AMR-Verfahren (von G.B. Boucherie nv), welches
insbesondere kein Zusammenfiihren von Borstenbiin-
deln ermdglicht, oder ein AMR+-Verfahren, welches ins-
besondere ein Zusammenfiihren von Borsten ermdg-
licht, infrage.

[0023] Zudem ist denkbar, zunachst einen Birsten-
kopf mit Sackléchern, beispielsweise mittels Spritzgie-
Rens und/oder mittels eines Bohrens der Sacklocher, zu
fertigen. Borsten werden in diesem Fall insbesondere zu
Biindeln zusammengelegt und an einem Ende ver-
schmolzen und/oder anderweitig verbunden. Der Biirs-
tenkopf wird anschlieRend, insbesondere auf eine Glas-
temperatur seines Materials, erwarmt. Sodann kénnen
vorteilhaft Borstenblindel in die Sacklécher eingefiihrt
und mittels eines Andriickens an dem Biirstenkopf ver-
ankert werden. Insbesondere verformen sich hierbei die
erwarmten Sacklocher, sodass die Borstenbiindel in
denselben verankert werden. Hierbei bietet sich bei-
spielsweise ein bekanntes PTt-Verfahren (von G.B. Bou-
cherie nv) an.

[0024] Alternativ oder =zusatzlich zu gestanzten
und/oder angeklebten Borsten sind auch angespritzte
Borsten denkbar. Diese kénnen insbesondere wahrend
eines MehrkomponentenspritzgieRens gemeinsam mit
der Anwendungseinheit, der Griffeinheit und/oder der
Befestigungseinheit gefertigt sein, oder nachtraglich an
einen Grundkoérper der Anwendungseinheit angespritzt
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sein.

[0025] Ein weiteres mogliches Verfahren zur Bebors-
tung des Birstenkopfs stellt das Eindrehen dar. Hierbei
wird beispielsweise Filament von einer Rolle zugefihrt,
wobei insbesondere mehrere Filamentstrange auf einer
Rolle aufgewickelt sind. Fir die Maschinenbeschickung
sind jeweils mehrere Rollen vorgespannt, denn jedes Fi-
lament in der Birste entspricht einem Filamentstrang.
Die Filamente werden in der Breite korrekt ausgebreitet,
damit sie die Breite haben, in welcher sie in die Blrste
eingefiihrt werden. Die Filamente werden so vorgezo-
gen, dass sie anschliefend fiir den nachsten Schritt frei-
stehen, d.h. dass ein Drahtdarlber geflihrt werden kann.
Anschlieend wird ein Draht ab einer Rolle auf die Ma-
schine zugefihrt, d.h. abgewickelt und in den Prozess
eingefiihrt. Der Draht wird auf eine Lange geschnitten,
welche grosser ist als die abgewickelte Lange der ein-
gedrehten Biirste, das endgiiltige Ablangen erfolgt nach
dem Eindrehen. Der Draht wird zu einem U gebogen,
damit die offene Seite anschlieRend lber die Filamente
geschoben werden kann um die Borsten einzufadeln.
Der Draht wird am Boden des U’s gehalten. Darauffol-
gend wird das offene Drahtende geklemmt, damit die Fi-
lamente zwischen den Drahtstiicken halten. Die Fila-
mente werden auf eine Lange geschnitten, welche gros-
ser ist als die Endlange in der Blrste, damit die Birste
anschlieRBend, wenn die Filamente eingedreht sind, kor-
rekt geschnitten werden kann. Der Draht wird gedreht,
sodass die Filamente zwischen dem Draht eingeklemmt
und damit fixiert werden. Nachdem die Filamente im
Draht fixiert sind, werden sie auf die korrekte Lange ge-
schnitten und profiliert. Nachdem der Biirstenteil fertig-
gestelltist, wird der Uiberschiissige Draht abgeschnitten.
[0026] Vorzugsweise gehen Materialien gespritzter
Borsten bei einem Spritzgussprozess, insbesondere ei-
nem Zwei- und/oder MehrkomponentenspritzgielRen,
keinen Materialschluss mit anderen Weichkomponenten
und/oder Hartkomponenten des Mundhygienemittels
ein. Bevorzugt werden gespritzte Borsten vielmehr mit-
tels eines Formschlusses, beispielsweise mittels zumin-
dest eines Hinterschnitts und/oder zumindest eines
Durchbruchs und/oder mittels zumindest einer zumin-
dest teilweisen Umspritzung mit Weichkomponenten
und/oder Hartkomponenten verbunden, wobeiinsbeson-
dere eine Schwundverbindung und/oder eine Schrumpf-
verbindung denkbar sind. Es ist jedoch auch eine Ver-
bindung mittels zumindest eines Materialschlusses
denkbar.

[0027] Fir séamtliche erwahnte mogliche Spritzguss-
prozesse ist grundsatzlich ein Ein-, Zwei- und/oder Mehr-
komponentenspritzguss denkbar. Verwendete Materia-
lien, insbesondere unterschiedlicher Weichkomponen-
ten und/oder Hartkomponenten, kdnnen hierbei, wie er-
wahnt, stoffschliissig und/oder formschlissig verbunden
werden und/oder sein. Auch eine Ausbildung von gelen-
kigen Verbindungen mittels geeigneter Spritzgussschrit-
te ist denkbar. Es kommen grundsétzlich beispielsweise
HeiRkanalverfahren, Kaltkanalverfahren und/oder Co-



11 EP 3 607 854 B1 12

Injektionsverfahren infrage.

[0028] Alternativ oder zusatzlich zu einem mit Borsten
besetzten Birstenkopf kann die Anwendungseinheit
auch zumindest einen Zungenreiniger und/oder zumin-
dest ein alternatives Reinigungs- und/oder Massageele-
ment aufweisen. Diese kdnnen jeweils aus einer Weich-
komponente, aus einer Hartkomponente oder aus einer
Kombination von Weich- und Hartkomponente ausgebil-
det und/oder vorteilhaft mittels Spritzgieens herstellbar
und/oder hergestellt sein.

[0029] Vorzugsweise sind gespritzte Borsten zumin-
dest teilweise und vorteilhaft vollstandig aus einem ther-
moplastischen Polyurethan-Elastomer (TPE-U) ausge-
bildet. Hierbei ist eine Verwendung eines modifizierten
Polyurethan-Elastomers (TPE-U) denkbar, welches ins-
besondere beziglich verbesserter FlieReigenschaften
und/oder einer schnellen Erstarrung, insbesondere einer
schnellen Kristallisation, vorteilhaft bereits bei hoheren
Temperaturen, modifiziert sein kann. Selbstverstandlich
sind aber auch andere Materialien denkbar, beispiels-
weise thermoplastische Polyester-Elastomere (TPE-E),
thermoplastische Polyamid-Elastomere (TPE-A) oder
dergleichen. Materialien fiir gespritzte Borsten weisen
vorteilhaft eine Shore-D-Harte von wenigstens 0 und be-
sonders vorteilhaft von wenigstens 30 und/oder von
héchstens 100 und vorteilhaft von héchstens 80 auf. Ins-
besondere ist eine Shore-Harte eines Materials gespritz-
ter Borsten vorteilhaft hdher als eine Shore-Harte tbriger
verwendeter Weichkomponenten, beispielsweise flir
Griffelemente, Massageelemente, weitere Reinigungse-
lemente oder dergleichen.

[0030] Grundsatzlich ist ferner eine Verwendung was-
serldslicher Polymere denkbar, beispielsweise fir Hart-
komponenten, Weichkomponenten, gespritzte Borsten
oder andere Elemente des Mundhygienemittels. Ebenso
kénnen Biokunststoffe herangezogen werden, welche
insbesondere aus nachwachsenden Rohstoffen gewon-
nen sein kdnnen. Als Rohstoffe kommen hierbei insbe-
sondere Mais, Hanf, Zucker, Rizinusol, Palmél, Kartof-
feln, Weizen, Zuckerrohr, Kautschuk, Holz, die Castor-
Pflanze / der Wunderbaum und dergleichen infrage. Ent-
sprechende mégliche Grundstoffe kdnnten beispielswei-
se Cellulose, Starke, Milchsaure (PLA), Glucose, Chitin,
Chitosan oder dergleichen sein, aus denen insbesonde-
re entsprechende Biokunststoffe synthetisiert sein kon-
nen.

[0031] Ferner wird vorgeschlagen, dass sich die
Weichkomponente durchgehend Uber einen Grofiteil ei-
ner Haupterstreckung des Mundhygienemittels er-
streckt. Vorzugsweise erstreckt sich die Weichkompo-
nente insbesondere unterbrechungsfrei von der Anwen-
dungseinheit tUber die Griffeinheit. Bevorzugt erstreckt
sich die Weichkomponente unterbrechungsfrei zumin-
dest Uber 30%, vorzugsweise zumindest tiber 50%, be-
vorzugt zumindest Uber 70% und besonders bevorzugt
zumindest liber 90% einer Haupterstreckung des Mund-
hygienemittels. Vorzugsweise ist insbesondere ein dem
Anwendungsbereich abgewandter Endbereich der Grif-
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feinheit des Mundhygienemittels frei von einer Weich-
komponente. Dadurch kann insbesondere eine vorteil-
haft hohe Ergonomie des Mundhygienemittels bereitge-
stellt werden. Es kann insbesondere eine vorteilhafte
Greifbarkeit der Griffeinheit Gber einen gesamten Griff-
bereich hinweg erreicht werden. Es kann insbesondere
zuverlassig, unabhangig von einer Greifposition, ein vor-
teilhafter Halt, insbesondere eine Rutschhemmung, be-
reitgestellt werden. Vorzugsweise bildet das Weichele-
ment samtliche Elemente aus Weichkomponente der Be-
festigungseinheit und/oder der Griffeinheit und/oder der
Anwendungseinheit, und/oder von Borsten und/oder al-
ternativer Reinigungselemente oder dergleichen, aus.
[0032] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Weichkomponente zumindest 30% einer AuRRenflache
der zumindest einen Griffeinheit ausbildet. Vorzugswei-
se bildet die Weichkomponente zumindest 40% und be-
sonders bevorzugt zumindest 50% einer AulRenflache,
insbesondere einer Projektion der AuRenflache, der zu-
mindest einen Griffeinheit aus. Vorzugsweise betragt ein
Volumen der Weichkomponente des Mundhygienemit-
tels zumindest 2 cm3, vorzugsweise zumindest 4 cm3,
bevorzugt maximal 7 cm3 und besonders bevorzugt ma-
ximal 5 cm3. Vorzugsweise betragt ein Volumen der Hart-
komponente des Mundhygienemittels zumindest 7 cm3,
vorzugsweise zumindest 9 cm3, bevorzugt maximal 12
cm3 und besonders bevorzugt maximal 10 cm3. Dadurch
kann insbesondere eine vorteilhaft hohe Ergonomie des
Mundhygienemittels bereitgestellt werden. Es kann ins-
besondere eine vorteilhafte Greifbarkeit der Griffeinheit
Uber einen gesamten Griffbereich hinweg erreicht wer-
den.

[0033] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die zumin-
dest eine Griffeinheit zumindest einen Daumengriffbe-
reich mit einer Griffflache aus der Hartkomponente und
zumindest ein die Griffflache iberragendes Strukturele-
ment aus der Weichkomponente aufweist. Vorzugsweise
Uberragtdas Strukturelement aus der Weichkomponente
zumindest die Griffflache aus der Hartkomponente. Die
Griffflache aus der Hartkomponente istinsbesondere zu-
mindest im Wesentlichen eben ausgebildet. Insbeson-
dere bildet die Griffflache aus der Hartkomponente im
Daumengriffbereich eine leichte Vertiefung aus. Darun-
ter, dass das "Strukturelement die Griffflache Gberragt"
sollindiesem Zusammenhanginsbesondere verstanden
werden, dass das Strukturelement tber eine direkt an-
grenzende Giriffflache aus der Hartkomponente hinaus-
ragt. Vorzugsweise bildet das Strukturelement insbeson-
dere eine lokale Erh6hung gegentber der Griffflache aus
der Hartkomponente aus. Unter "zumindest im Wesent-
lichen eben" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere verstanden werden, dass ein gedachter Quader,
welcher die Flache gerade noch vollstandig umfasst, eine
Dicke von maximal 2 mm, vorzugsweise von maximal 1
mm und besonders bevorzugt von maximal 0,5 mm auf-
weist. Dadurch kann insbesondere eine vorteilhaft hohe
Ergonomie des Mundhygienemittels bereitgestellt wer-
den.
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[0034] Es wird ferner vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Strukturelement vollstandig von der Griffflache
eingefasst ist. Vorzugsweise ist das zumindest eine
Strukturelement vollstandig von der Griffflache aus der
Hartkomponente eingefasst. Vorzugsweise ist das zu-
mindest eine Strukturelement in einer Ebene der Giriff-
flache vollstandig von der Griffflache aus der Hartkom-
ponente umgeben. Das zumindest eine Strukturelement
istinsbesondere freistehend ausgebildet. Dadurch kann
insbesondere eine vorteilhaft hohe Ergonomie des
Mundhygienemittels bereitgestellt werden.

[0035] Vorteilhaft bildet der Daumengriffbereich zu-
mindest ein Strukturelement aus, insbesondere eine
Mehrzahl von, vorteilhaft regelmaRig angeordneten,
Strukturelementen, wodurch insbesondere eine vorteil-
hafte Griffigkeit erzielt werden kann. Ein Strukturelement
ist hierbei vorteilhaft als eine Erhebung, insbesondere
mit ebener Oberflache und/oder mit geraden Seitenwan-
den, ausgebildet. Alternativ ist auch denkbar, dass ein
Strukturelement sich zu einer Oberseite hin, insbeson-
dere konisch, verjiingt. Strukturelemente kdnnen bei-
spielsweise zylinderférmig, pyramidenférmig, kugelseg-
mentférmig, insbesondere halbkugelférmig, ovoidseg-
mentférmig oder dergleichen mehr sein. Vorzugsweise
sind die Strukturelemente insbesondere sichelférmig.
Ein Querschnitt (Orientierung in Ebene zwischen Ober-
seite und Unterseite) eines Strukturelements kann hier-
bei aus unterschiedlichen geometrischen Figuren zu-
sammengesetzt sein, beispielsweise aus einem Halb-
kreis und einem angrenzenden Rechteck. Ebenso sind
polygonale, insbesondere dreieckige, viereckige, fiinfe-
ckige oder, sechseckige, Querschnitte denkbar. Ferner
sind beliebige Freiform-Figuren denkbar. Vorzugsweise
sind die Strukturelemente des Daumengriffbereichs zu-
mindest im Wesentlichen identisch zueinander oder zu-
mindest geometrisch dhnlich ausgebildet.

[0036] Insbesondere weist der Daumengriffbereich ei-
ne Lange, insbesondere zumindest im Wesentlichen pa-
rallel zu der Langsachse des Mundhygienemittels, von
wenigstens 3 mm, vorteilhaft von wenigstens 5 mm und
besonders vorteilhaft von wenigstens 10 mm und/oder
von hochstens 35 mm, vorteilhaft von hochstens 25 mm
und besonders vorteilhaft von hochstens 20 mm auf. Ins-
besondere weist der Daumengriffbereich eine Breite, ins-
besondere zumindestim Wesentlichen senkrecht zu der
Langsachse des Mundhygienemittels, von wenigstens 3
mm, vorteilhaft von wenigstens 4 mm und besonders vor-
teilhaft von wenigstens 6 mm und/oder von hdchstens
25 mm, vorteilhaft von hochstens 20 mm und besonders
vorteilhaft von hdchstens 15 mm auf. Ein einzelnes Struk-
turelement weist insbesondere eine Hohe, insbesondere
senkrecht zu einer umliegenden Oberflaiche des Dau-
mengriffbereichs, von wenigstens 0,2 mm, vorteilhaft von
wenigstens 0,5 mm und besonders vorteilhaft von we-
nigstens 0,8 mm und/oder von hdochstens 3 mm, vorteil-
haft von héchstens 2 mm und besonders vorteilhaft von
hochstens 1,5 mm auf. Ferner weist ein einzelnes Struk-
turelement insbesondere eine Breite, insbesondere zu-
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mindest im Wesentlichen senkrecht zu der Langsachse
des Mundhygienemittels zwischen linker und rechter Sei-
te, von wenigstens 2 mm, vorteilhaft von wenigstens 3
mm und besonders vorteilhaft von wenigstens 5 mm
und/oder von hochstens 15mm, vorteilhaft von hochs-
tens 12 mm und besonders vorteilhaft von héchstens 9
mm auf. Zudem weist ein einzelnes Strukturelement ins-
besondere eine Lange, insbesondere zumindest im We-
sentlichen parallel zu der Langsachse des Mundhygie-
nemittels, von wenigstens 0,3 mm, vorteilhaft von we-
nigstens 0,5 mm und besonders vorteilhaft von wenigs-
tens 1 mm und/oder von hochstens 5 mm, vorteilhaft von
héchstens 3 mm und besonders vorteilhaft von héchs-
tens 2 mm auf.

[0037] Vorzugsweise ist eine Haupterstreckungsrich-
tung eines Strukturelements hierbei jeweils zumindest
im Wesentlichen senkrecht zu einer Haupterstreckungs-
richtung des Daumengriffbereichs angeordnet. Fernerist
vorteilhaft die Haupterstreckungsrichtung des Daumen-
griffbereichs zumindest im Wesentlichen parallel zu der
Langsachse des Mundhygienemittels angeordnet. Vor-
teilhaft sind entlang der Langsachse des Mundhygiene-
mittels und/oder querdazu zumindest zwei identisch aus-
gerichtete Strukturelemente hintereinander angeordnet.
Vorzugsweise sind in Langsrichtung zumindest ein bis
funf, insbesondere zwei bis drei identisch ausgerichtete
Strukturelemente, bevorzugt jeweils in Langsrichtung zu
derLangsachse des Mundhygienemittels mit wenigstens
einem weiteren, insbesondere spiegelsymmetrisch be-
zliglich der Langsachse des Mundhygienemittels ausge-
bildeten, Strukturelement gepaart hintereinander, insbe-
sondere in regelmafigen Abstanden, die bevorzugt klei-
ner sind als eine Lange eines einzelnen Strukturele-
ments, angeordnet, wobei bevorzugt eine Breite
und/oder eine Lange von mittig angeordneten Struktur-
elementen gréRer ist als eine Breite und/oder Lange von
am Rand des Daumengriffbereichs angeordneten Struk-
turelementen und die Breite und/oder Lange besonders
bevorzugt zur Mitte des Daumengriffbereichs hin mit je-
dem Strukturelement zunimmt. Unter "zumindestim We-
sentlichen identischen" Objekten sollen insbesondere
Objekte verstanden werden, die derart konstruiert sind,
dass sie jeweils eine gemeinsame Funktion erfiillen kén-
nen und sich vorzugsweise in ihrer Konstruktion abge-
sehen von Fertigungstoleranzen héchstens durch ein-
zelne Elemente unterscheiden, die fiir die gemeinsame
Funktion unwesentlich sind, und vorteilhaft Objekte, die
abgesehen von Maflen und besonders vorteilhaft zumin-
dest abgesehen von Fertigungstoleranzen und/oder im
Rahmen fertigungstechnischer Méglichkeiten identisch
beziehungsweise geometrisch ahnlich ausgebildet sind,
wobei unteridentischen Objekten insbesondere auch zu-
einander symmetrische Objekte verstanden werden sol-
len.

[0038] Es wird weiter vorgeschlagen, dass die zumin-
dest eine Griffeinheit zumindest eine die Griffflache des
Daumengriffbereichs zumindest im Wesentlichen be-
grenzende Begrenzungswandung aus der Weichkompo-
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nente aufweist. Vorzugsweise begrenzt die Begren-
zungswandung die Griffflache des Daumengriffbereichs
in zumindest drei Richtungen. Bevorzugt umgreift die Be-
grenzungswandung die Griffflache des Daumengriffbe-
reichs C-férmig. Unter einer "Begrenzungswandung" soll
in diesem Zusammenhang insbesondere eine stegférmi-
ge oder absatzartige Erhéhung verstanden werden, wel-
che sich zumindest teilweise um die Griffflache des Dau-
mengriffbereichs aus der Hartkomponente erstreckt.
Vorzugsweise ist die Begrenzungswandung einstiickig
mit den weiteren Elementen aus der Weichkomponente
verbunden und auch aus dieser gefertigt. Dadurch kann
insbesondere eine vorteilhafte Begrenzung des Dau-
mengriffbereichs bereitgestellt werden.

[0039] Fernerwird vorgeschlagen, dass die zumindest
eine Begrenzungswandung das zumindest eine Struk-
turelement des Daumengriffbereichs tberragt. Vorzugs-
weise ist ein maximaler Abstand der Begrenzungswan-
dung zu der Haupterstreckungsebene des Mundhygie-
nemittels, senkrechtzu der Haupterstreckungsebene ge-
messen, groler, als ein maximaler Abstand des zumin-
dest einen Strukturelements zu der Haupterstreckungs-
ebene des Mundhygienemittel, senkrecht zu der Haup-
terstreckungsebene gemessen. Vorzugsweise ist die
Begrenzungswandung gegeniiber der Griffflache des
Daumengriffbereichs aus der Hartkomponente erhéhter
als das zumindest eine Strukturelement gegentuber der
Griffflache des Daumengriffbereichs aus der Hartkom-
ponente erhoht ist. Des Weiteren wird vorgeschlagen,
dass die zumindest eine Begrenzungswandung die Griff-
flache des Daumengriffbereichs zumindest in Richtung
der Anwendungseinheit begrenzt. Vorzugsweise ist die
Griffflache des Daumengriffbereichs in einer von der An-
wendungseinheit abgewandten Richtung frei von einer
Begrenzung durch die Begrenzungswandung. Bevor-
zugt ist die Griffflache des Daumengriffbereichs ferner
zu einer linken und/oder rechten Seite hin von der Be-
grenzungswandung begrenzt. Dadurch kann insbeson-
dere ein vorteilhafter Halt eines Daumens eines Benut-
zers in dem Daumengriffbereich erreicht werden. Es
kann insbesondere sicherein Verrutschen des Daumens
vermieden werden. Insbesondere kann vermieden wer-
den, dass ein Daumen des Benutzers in Richtung der
Anwendungseinheit iber den Daumengriffbereich hin-
weg verrutscht.

[0040] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die zu-
mindest eine Griffeinheit zumindest eine konkav ge-
krimmte, wesentliche Griffflache aufweist, die zumin-
dest zu einem Grolteil aus der Weichkomponente aus-
gebildet ist und zumindest zwei Inseln aus der Hartkom-
ponente aufweist. Vorzugsweise ist die zumindest eine
konkav gekrimmte, wesentliche Griffflache auf einer
dem Daumengriffbereich abgewandten Riickseite der
Griffeinheit angeordnet ist. Bevorzugt erstreckt sich die
zumindest eine konkav gekrimmte, wesentliche Grifffla-
che Uber einen GroRteil der Haupterstreckung der Grif-
feinheit. Die zumindest eine konkav gekriimmte, wesent-
liche Griffflache dient insbesondere zu einer Anlage ei-
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nes Zeigefingers, eines Mittelfingers, eines Ringfingers,
und/oder eines kleinen Fingers des Benutzers. Insbe-
sondere bildet die zumindest eine konkav gekrimmte,
wesentliche Griffflache eine Hauptgriffflache. Vorzugs-
weise schlief3en die Inseln aus der Hartkomponente biin-
dig mit der Weichkomponente ab. Vorzugsweise weist
die konkav gekrimmte, wesentliche Griffflache mehrere,
insbesondere zehn, Inseln aus der Hartkomponente auf.
Die Inseln sind insbesondere zumindest anndhernd
kreisformig. Vorzugsweise variieren die Inseln in einem
Durchmesser. Bevorzugt bilden die Inseln entlang einer
Langserstreckung insbesondere zwei parallele Reihen
aus jeweils funf Inseln aus. Ein Durchmesser der Inseln
nimmt insbesondere zu den beiden mittleren Inseln hin
zu. Dadurch kann insbesondere eine vorteilhaft hohe Er-
gonomie des Mundhygienemittels bereitgestellt werden.
Ferner kann insbesondere eine vorteilhafte Herstellbar-
keit einer so grof’en Flache aus der Weichkomponente
erreicht werden. Ferner kann ein zu starkes Nachgeben
der Griffflache bei einem Greifen vermieden werden.
[0041] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die zumin-
dest eine konkav gekrimmte, wesentliche Griffflache ei-
nen Zeigefingergriffbereich aus der Weichkomponente
aufweist, in dem die die wesentliche Griffflache Uberra-
genden Strukturelemente aus der Weichkomponente an-
geordnet sind. Vorteilhaft bildet der Zeigefingergriffbe-
reich zumindest ein Strukturelement aus, insbesondere
eine Mehrzahlvon, vorteilhaft regelmafig angeordneten,
Strukturelementen, wodurch insbesondere eine vorteil-
hafte Griffigkeit erzielt werden kann. Ein Strukturelement
ist hierbei vorteilhaft als eine Erhebung, insbesondere
mit ebener Oberflache und/oder mit geraden Seitenwan-
den, ausgebildet. Alternativ ist auch denkbar, dass ein
Strukturelement sich zu einer Oberseite hin, insbeson-
dere konisch, verjiingt. Strukturelemente kénnen bei-
spielsweise zylinderférmig, pyramidenférmig, kugelseg-
mentférmig, insbesondere halbkugelférmig, ovoidseg-
mentférmig oder dergleichen mehr sein. Vorzugsweise
sind die Strukturelemente insbesondere sichelférmig.
Ein Querschnitt eines Strukturelements (Orientierung in
Ebene zwischen Oberseite und Unterseite) kann hierbei
aus unterschiedlichen geometrischen Figuren zusam-
mengesetzt sein, beispielsweise aus einem Halbkreis
und einem angrenzenden Rechteck. Ebenso sind poly-
gonale, insbesondere dreieckige, viereckige, flnfeckige
oder sechseckige Querschnitte denkbar. Ferner sind be-
liebige Freiform-Figuren denkbar. Vorzugsweise sind die
Strukturelemente des Zeigefingergriffbereichs zumin-
dest im Wesentlichen identisch zueinander oder zumin-
dest geometrisch ahnlich ausgebildet.

[0042] Insbesondere weist der Zeigefingergriffbereich
eine Lange, insbesondere zumindest im Wesentlichen
parallel zu der Langsachse des Mundhygienemittels, von
wenigstens 3 mm, vorteilhaft von wenigstens 5 mm und
besonders vorteilhaft von wenigstens 10 mm und/oder
von hochstens 45 mm, vorteilhaft von hochstens 40 mm
und besonders vorteilhaft von héchstens 35 mm auf. Ins-
besondere weist der Zeigefingergriffbereich eine Breite
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zwischen linker und rechter Seite, insbesondere zumin-
dest im Wesentlichen senkrecht zu der Langsachse des
Mundhygienemittels, von wenigstens 3 mm, vorteilhaft
von wenigstens 4 mm und besonders vorteilhaft von we-
nigstens 6 mm und/oder von hdchstens 25 mm, vorteil-
haft von hdchstens 20 mm und besonders vorteilhaft von
héchstens 15 mm auf. Ein einzelnes Strukturelement
weist insbesondere eine Hohe, insbesondere senkrecht
zu einer umliegenden Oberflaiche des Zeigefingergriff-
bereichs, von wenigstens 0,3 mm, vorteilhaft von wenigs-
tens 0,5 mm und besonders vorteilhaft von wenigstens
0,9 mm und/oder von héchstens 2,5 mm, vorteilhaft von
héchstens 2 mm und besonders vorteilhaft von héchs-
tens 1,5 mm auf. Ferner weist ein einzelnes Strukturele-
mentinsbesondere eine Breite, insbesondere zumindest
im Wesentlichen senkrecht zu der Langsachse des
Mundhygienemittels, von wenigstens 2 mm, vorteilhaft
von wenigstens 3 mm und besonders vorteilhaft von we-
nigstens 4 mm und/oder von hdéchstens 18 mm, vorteil-
haft von hdchstens 15 mm und besonders vorteilhaft von
héchstens 12 mm auf. Zudem weist ein einzelnes Struk-
turelement insbesondere eine Lange, insbesondere zu-
mindestim Wesentlichen parallel zu der Langsachse des
Mundhygienemittels, von wenigstens 0,3 mm, vorteilhaft
von wenigstens 0,5 mm und besonders vorteilhaft von
wenigstens 1 mm und/oder von héchstens 3,5 mm, vor-
teilhaft von héchstens 2.5 mm und besonders vorteilhaft
von héchstens 2 mm auf.

[0043] Vorzugsweise ist eine Haupterstreckungsrich-
tung eines Strukturelements hierbei jeweils zumindest
im Wesentlichen senkrecht zu einer Haupterstreckungs-
richtung des Zeigefingergriffbereichs angeordnet. Fer-
ner ist vorteilhaft die Haupterstreckungsrichtung des Zei-
gefingergriffbereichs zumindest im Wesentlichen paral-
lel zu der Langsachse des Mundhygienemittels angeord-
net. Vorteilhaft sind entlang der Langsachse des Mund-
hygienemittels und/oder quer dazu zumindest zwei
Strukturelemente nebeneinander angeordnet. Vorteil-
haft sind entlang der Langsachse des Mundhygienemit-
tels und/oder quer dazu zwei bis vierzehn, insbesondere
vier bis zehn Strukturelemente nebeneinander angeord-
net. Vorzugsweise sind in Langsrichtung zumindest ein
bis sieben, insbesondere zwei bis flinf Strukturelemente,
bevorzugt jeweils quer zu der Langsachse des Mundhy-
gienemittels mit wenigstens einem weiteren, insbeson-
dere spiegelsymmetrisch bezlglich der Langsachse des
Mundhygienemittels ausgebildeten, Strukturelement ge-
paartnebeneinander, insbesondere inregelmaigen Ab-
sténden, die bevorzugt kleiner sind als eine Lange eines
einzelnen Strukturelements, angeordnet, wobei bevor-
zugt eine Breite und/oder eine Lange von mittig ange-
ordneten Strukturelementen groRer ist als eine Breite
und/oder Lange von randstandigen Strukturelementen
und die Breite und/oder Lange besonders bevorzugt zur
Mitte des Zeigefingergriffbereichs hin mit jedem Struk-
turelement zunimmt.

[0044] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die zumin-
dest eine konkav gekrimmte, wesentliche Griffflache ei-
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nen Kleiner-Finger-Griffbereich aus der Weichkompo-
nente aufweist, in dem die die wesentliche Griffflache
Uberragenden Strukturelemente aus der Weichkompo-
nente angeordnet sind. Vorzugsweise ist der Kleiner-Fin-
ger-Griffbereich auf einer dem Zeigefingerbereich abge-
wandten Seite der konkav gekrimmten, wesentlichen
Griffflache angeordnet. Bevorzugt ist der Zeigefingerbe-
reich auf einer der Anwendungseinheit zugewandten
Seite der konkav gekrimmten, wesentlichen Griffflache
angeordnet. Besonders bevorzugtist der Kleiner-Finger-
Griffbereich von dem Zeigefingergriffbereich beabstan-
det angeordnet. Vorteilhaft bildet der Kleiner-Finger-
Griffbereich zumindest ein Strukturelement aus, insbe-
sondere eine Mehrzahl von, vorteilhaft regelmaRig an-
geordneten, Strukturelementen, wodurch insbesondere
eine vorteilhafte Griffigkeit erzielt werden kann. Ein
Strukturelement ist hierbei vorteilhaft als eine Erhebung,
insbesondere mit ebener Oberflache und/oder mit gera-
den Seitenwanden, ausgebildet. Alternativ istauch denk-
bar, dass ein Strukturelement sich zu einer Oberseite
hin, insbesondere konisch, verjiingt. Strukturelemente
kdénnen beispielsweise zylinderférmig, pyramidenférmig,
kugelsegmentférmig, insbesondere halbkugelférmig,
ovoidsegmentférmig oder dergleichen mehr sein. Vor-
zugsweise sind die Strukturelemente insbesondere si-
chelférmig. Ein Querschnitt eines Strukturelements (Ori-
entierung in Ebene zwischen Oberseite und Unterseite)
kann hierbei aus unterschiedlichen geometrischen Figu-
ren zusammengesetzt sein, beispielsweise aus einem
Halbkreis und einem angrenzenden Rechteck. Ebenso
sind polygonale, insbesondere dreieckige, viereckige,
funfeckige oder sechseckige Querschnitte denkbar. Fer-
ner sind beliebige Freiform-Figuren denkbar. Vorzugs-
weise sind die Strukturelemente des Kleiner-Finger-
Griffbereichs zumindest im Wesentlichen identisch zu-
einander oder zumindest geometrisch dhnlich ausgebil-
det. Dadurch kann insbesondere eine vorteilhaft hohe
Ergonomie des Mundhygienemittels bereitgestellt wer-
den.

[0045] Dieindenverschiedenen Bereichen eingesetz-
ten Strukturelemente kénnen grundsatzlich jeweils von
der Form her ahnlich oder unterschiedlich sein. So kann
sich ein Uber die ganze Griffeinheit fortsetzendes Muster
ergeben.

[0046] Es wird weiter vorgeschlagen, dass die zumin-
dest zwei Inseln zwischen dem Zeigefingergriffbereich
und dem Kleiner-Finger-Griffbereich angeordnet sind.
Dadurch kann insbesondere in einem Bereich fir einen
Mittelfinger und einen Ringfinger des Benutzers eine vor-
teilhaft Harte Struktur zu einem Greifen des Mundhygi-
enemittels bereitgestellt werden. Hierdurch kann ein si-
cheres, insbesondere stabiles, Halten des Mundhygie-
nemittels gewahrleistet werden.

[0047] Fernerwird vorgeschlagen, dass die zumindest
eine Griffeinheit zumindest einen seitlichen Schweif aus
der Hartkomponente aufweist, der vollstandig von der
Weichkomponente begrenzt ist. Vorzugsweise weist die
zumindest eine Griffeinheit auf beiden Seiten (links und
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rechts) des Daumengriffbereichs jeweils einen seitlichen
Schweif auf. Die seitlichen Schweife grenzen insbeson-
dere an die Begrenzungswandungen an. Vorzugsweise
erstreckt sich der zumindest eine seitliche Schweif ent-
lang einer Trennlinie, insbesondere einer herstellungs-
bedingten Formtrennlinie, der Hartkomponente des
Mundhygienemittels. Vorzugsweise weist der Schweif ei-
ne geschwungene Form auf. Der seitliche Schweif er-
streckt sich axial insbesondere iber den Daumengriff-
bereich hinweg bis hin zu dem Halselement. Dadurch
kann insbesondere eine vorteilhafte seitliche Stabilisie-
rung im SpritzgieBprozess bereitgestellt werden. Es
kann insbesondere eine vorteilhafte Entformbarkeit be-
reitgestellt werden.

[0048] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die zu-
mindest eine Griffeinheit zumindest eine Zunge aus der
Weichkomponente aufweist, welche sich Gber den zu-
mindesteinen Teil des seitlichen Schweifs erstreckt. Vor-
zugsweise erstreckt sich die zumindest eine Zunge aus
der Weichkomponente in den seitlichen Schweif hinein.
Die zumindest eine Zunge erstreckt sich insbesondere
senkrecht zu einer Haupterstreckung (von der Vorder-
zur Rickseite) des Schweifs Uber einen Grofteil des
Schweifs. Bevorzugt erstreckt sich die Zunge quer zu
einer Langssachse des Mundhygienemittels Giber zumin-
dest 40%, vorzugsweise uber zumindest 50% und be-
sonders bevorzugt tber zumindest 60% des zumindest
einen seitlichen Schweifs. Vorzugsweise umfasst die zu-
mindest eine Griffeinheit zumindest sechs Zungen aus
der Weichkomponente, wobei sich jeweils drei Gber je-
weils einen der seitlichen Schweife erstreckt. Dadurch
kann insbesondere ein vorteilhafter Schutz des seitlichen
Schweifs bereitgestellt werden. Es kann insbesondere
ein AnstofRen vermieden werden. Ferner kann insbeson-
dere eine vorteilhafte Ergonomie des Mundhygienemit-
tels bereitgestellt werden.

[0049] Zudem wird vorgeschlagen, dass die zumindest
eine Griffeinheit an einem der Anwendungseinheit abge-
wandten Ende auf der Riickseite eine ebene Auflagefla-
che aufweist, welche zu einem definierten Ablegen des
Mundhygienemittels dient. Die Auflageflache dient ins-
besondere zu einem ebenen Ablegen des Mundhygie-
nemittels auf einer Oberflache wie einer Tischplatte, ei-
nem Waschbecken, einer Mdbeloberseite oder derglei-
chen, insbesondere derart, dass die Langsachse im We-
sentlichen parallel zu der Oberflache angeordnetist. Vor-
zugsweise dient die Auflageflache insbesondere zu ei-
nem Ablegen des Mundhygienemittels auf einer Riick-
seite. Vorzugsweise grenzt die Auflageflache insbeson-
dere an den Kleiner-Finger-Griffbereich an. Bevorzugt
grenzt die Auflageflache auf einer Riickseite des Mund-
hygienemittels an die konkav gekriimmte, wesentliche
Griffflache an. Die Auflageflache ist insbesondere in ei-
nem Endbereich des Mundhygienemittels angeordnet,
welcher frei von der Weichkomponente ist. Der Endbe-
reich besteht insbesondere vollstandig aus der Hartkom-
ponente. Dadurch kann insbesondere ein sicheres Ab-
legendes Mundhygienemittels erreicht werden. Bei einer
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Ausbildung der Auflageflache aus der Hartkomponente
kann insbesondere zuverlassig ein verkippfreies Able-
gen des Mundhygienemittels erreicht werden. Ferner
wird vorgeschlagen, dass das Mundhygienemittel eine
gedachte Auflageebene aufweist, welche sich frei von
Schnittpunkten entlang zumindest zwei beabstandeter
Punkte des Mundhygienemittels erstreckt. Vorzugswei-
se erstreckt sich die gedachte Auflageebene durch die
Auflageflache der Griffeinheit und zumindest einen Punkt
bzw. eine Auflagelinie oder Auflageflache in dem Hals-
element des Mundhygienemittels. Bei einem Ablegen
des Mundhygienemittels auf einer Riickseite liegt das
Mundhygienemittel insbesondere auf der Auflageflache
der Griffeinheit und dem zumindest einen Punkt in dem
Halselement bzw. der einen Auflagelinie oder Auflage-
flache des Mundhygienemittels auf. Bei einem Aufliegen
des Mundhygienemittels auf der Auflageebene ist das
Mundhygienemittel insbesondere verkippfrei. Dadurch
kann insbesondere ein sicheres Ablegen des Mundhy-
gienemittels erreicht werden. Des Weiteren wird vorge-
schlagen, dass sich die ebene Auflageflache parallel zu
einer Haupterstreckungsebene des Mundhygienemittels
erstreckt und die gedachte Auflageebene definiert. Be-
vorzugt erstreckt sich die gedachte Auflageebene durch
die Auflageflache der Griffeinheit und zumindest einen
Punkt bzw. eine Auflagelinie oder Auflageflache in dem
Halselement des Mundhygienemittels.

[0050] Fernerwird vorgeschlagen, dass ein maximaler
Abstand zwischen einer Ruckseite der Griffeinheit und
der Auflageebene, senkrecht zu der Auflageebene ge-
messen, zumindest 3 mm betragt. Vorzugsweise betragt
der maximale Abstand zwischen der Riickseite der Grif-
feinheit und der Auflageebene von 3 mm bis 18 mm und
vorzugsweise von 7 mm bis 13 mm auf. Bevorzugt be-
tragt ein maximaler Abstand zwischen der konkav ge-
krimmten, wesentlichen Griffflache der Griffeinheit und
der Auflageebene, senkrecht zu der Auflageebene ge-
messen, zumindest 3 mm, vorzugsweise zumindest 5
mm und besonders bevorzugt zumindest 7 mm. Vorzugs-
weise weist die Griffeinheit eine starke Krimmung auf.
Ein héchster Punkt der Griffeinheit in einem abgelegten
Zustand entspricht zumindest annéhernd einem hochs-
ten Punkt der Borsten der Anwendungseinheit in einem
abgelegten Zustand. Vorzugsweise betragt ein maxima-
ler Abstand zwischen einem héchsten Punkt der Griffe-
inheit und der Auflageebene, senkrecht zu der Auflage-
ebene gemessen, zumindest 10 mm, vorzugsweise zu-
mindest 13 mm und besonders bevorzugt zumindest 16
mm. Bevorzugt betragt ein maximaler Abstand zwischen
einem hochsten Punkt der Griffeinheit und der Auflage-
ebene, senkrecht zu der Auflageebene gemessen, ma-
ximal 30 mm, vorzugsweise zumindest 20 mm und be-
sonders bevorzugt zumindest 18 mm. Der Ablagezu-
stand ist insbesondere ein Zustand, in welchem das
Mundhygienemittel auf eine, insbesondere ebene
und/oder glatte, vorzugsweise plane, Oberflache abge-
legt ist, insbesondere mit der Riickseite des Mundhygi-
enemittels. Vorzugsweise verlauftin dem Ablagezustand
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die Langsachse des Mundhygienemittels zumindest im
Wesentlichen parallel zu der Oberflache. Dadurch kann
insbesondere ein vorteilhaft einfaches Aufnehmen des
Mundhygienemittels erreicht werden. Es kann insbeson-
dere zumindest teilweise ein Untergreifen der Griffeinheit
ermoglicht werden. Hierdurch kann insbesondere ein
schnelles und sicheres Ablegen und Aufnehmen des
Mundhygienemittels erreicht werden.

[0051] Vorzugsweise weist das Weichelementaus der
Weichkomponente einen einzigen Anspritzpunkt auf. Be-
vorzugt ist der Anspritzpunkt auf der Rickseite des
Mundhygienemittels angeordnet. Vorteilhaft findet die
Weichkomponente ihren Weg von der Griffeinheit Gber
mindestens einen Kanal im Halselement in den Biirsten-
kopf.

[0052] Im Ubergangsbereich von Griffeinheit und Hal-
selement sind vorteilhaft Elemente im Griff eingebracht,
die eine Struktur aus zwei Komponenten besitzen kon-
nen. Bevorzugt sind mehrere dhnlich geformte Elemente
hintereinander angeordnet. Die Elemente unterscheiden
sich vorteilhaftin der GroRe. Diese nimmt besonders vor-
teilhaft in Richtung zum Kopf hin ab.

[0053] Die Elemente sind vorzugsweise oval geformt,
sie kdnnen aber auch runde oder rundliche Formen auf-
weisen. Die Elemente sind vorzugsweise so aufgebaut,
dass ein gefiillter Kern aus Weichkomponente geformt
ist, welcher durch einen Ring aus Hartkomponente be-
grenztwird. AuRerhalb dieses Rings aus Hartkomponen-
te wird vorteilhaft ein weiterer Ring aus Weichkompo-
nente gebildet, der sich auch seitlich der Geometrie des
Halselements weiter erstrecken und insbesondere in die
beschriebenen Zungen, die in den Schweif ragen, Gber-
gehen kann. Insbesondere weist ein Kern des Elements
auf der Oberflache des Endprodukts eine Ausdehnung
in Langsrichtung der Zahnburste von wenigstens 1 mm,
vorteilhaft von wenigstens 2 mm auf und von hdchstens
6 mm, vorteilhaft héchstens 4 mm und besonders vor-
teilhaft von héchstens 3 mm auf. Die Ausdehnung des
Kerns des Elements senkrecht zur Langsrichtung betragt
insbesondere wenigstens 2 mm, vorteilhaft wenigstens
3 mm und hdchstens 9 mm, vorteilhaft hochstens 7 mm
und besonders vorteilhaft hdchstens 6 mm. Der Ring um
den Kern des Elements hat vorteilhaft eine Breite von
wenigstens 0.5 mm und besonders vorteilhaft von we-
nigstens 1 mm.

[0054] Vorzugsweise enthalten die Elemente zumin-
dest teilweise Strukturen, die aus Weichkomponente be-
stehen. Die Weichkomponente wird vorteilhaft durch
Durchbriiche im Grundkorper von der Rickseite des
Grundkorpers auf die Vorderseite geleitet. Sie kann auf
diese Weise isolierte Inseln auf der Vorderseite des
Grundkoérpers bilden.

[0055] Nebendem dekorativen Element, dass sich mit-
tels der Ringe ausbildet, hat die Struktur im
SpritzgielRprozess die Funktion des Stabilisierens des
Grundkorpers wahrend dem Umspritzen, damit dieser
an der richtigen Stelle bleibt.

[0056] Daserfindungsgemafle Mundhygienemittel soll
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hierbei nicht auf die oben beschriebenen Anwendungen
und Ausfuihrungsformen beschrankt sein. Insbesondere
kann das erfindungsgemafRe Mundhygienemittel zu ei-
ner Erfullung einer hierin beschriebenen Funktionsweise
eine von einer hierin genannten Anzahl von einzelnen
Elementen, Bauteilen und Einheiten abweichende An-
zahl und/oder eine beliebig sinnvolle Kombination der-
selben aufweisen. Zudem sollen bei den in dieser Offen-
barung angegebenen Wertebereichen auch innerhalb
der genannten Grenzen liegende Werte als offenbartund
als beliebig einsetzbar gelten.

[0057] Selbstverstandlich sind die in dieser Schrift ge-
zeigten Ausgestaltungsvarianten beispielhaft. Im Rah-
men der Erfindung kénnen die einzelnen Auspragungen
und Elemente dieser Ausgestaltungsvarianten mit ande-
ren Ausgestaltungsvarianten kombiniert werden, ohne
den Rahmen dieser Erfindung zu verlassen. Der Umfang
der Erfindung wird ausschlieB3lich durch die Anspriiche
definiert.

Zeichnungen

[0058] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen ist
ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprtiche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmaRigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.

[0059] Es zeigen:

Fig. 1 eine Vorderseite eines Mundhygienemittels in
einer schematischen perspektivischen Dar-
stellung,

Fig. 2 eine Ruickseite des Mundhygienemittels in ei-
ner schematischen perspektivischen Darstel-
lung,

Fig. 3 eine Seite des Mundhygienemittels in einer
schematischen Darstellung,

Fig. 4 eine Vorderseite des Mundhygienemittels in
einer schematischen Darstellung,

Fig. 5 eine Rickseite des Mundhygienemittels in ei-
ner schematischen Darstellung,

Fig. 6 eine Oberseite des Mundhygienemittels in ei-
ner schematischen Darstellung,

Fig. 7 eine Unterseite des Mundhygienemittels in ei-
ner schematischen Darstellung,

Fig. 8 eine weitere Seite des Mundhygienemittels in
einer schematischen Darstellung mit einer
dargestellten Formtrennlinie,

Fig. 9 eine schematische Schnittdarstellung des
Mundhygienemittels entlang der Schnittlinie
IX-1X in der Figur 4,

Fig. 10  eine schematische Schnittdarstellung des
Mundhygienemittels entlang der Schnittlinie
X-X'in der Figur 9,

Fig. 11 eine schematische Schnittdarstellung des
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Mundhygienemittels entlang der Schnittlinie
XI-XlI'in der Figur 4,

eine schematische Schnittdarstellung des
Mundhygienemittels entlang der Schnittlinie
XII-XII'in der Figur 4,

eine schematische Schnittdarstellung des
Mundhygienemittels entlang der Schnittlinie
XHI-XII'in der Figur 4,

eine schematische Schnittdarstellung des
Mundhygienemittels entlang der Schnittlinie
XIV-XIV in der Figur 5,

eine Vorderseite eines Grundkorpers des
Mundhygienemittels in einer schematischen
Darstellung,

eine Seite des Grundkoérpers des Mundhygi-
enemittels in einer schematischen Darstel-
lung,

eine Rickseite des Grundkoérpers des Mund-
hygienemittels in einer schematischen Dar-
stellung und

eine schematische Schnittdarstellung des
Grundkorpers des Mundhygienemittels ent-
lang der Schnittlinie XVIII-XVIllin der Figur 15.

Fig. 12

Fig. 13

Fig. 14

Fig. 15

Fig. 16

Fig. 17

Fig. 18

Beschreibung des Ausfiihrungsbeispiels

[0060] Die Figur 1 zeigt eine Vorderseite 60 eines
Mundhygienemittels 10 in einer schematischen perspek-
tivischen Darstellung. Das Mundhygienemittel 10 ist im
vorliegenden Fall als eine Zahnblirste, insbesondere als
eine Kinderzahnbiirste ausgebildet. Das Mundhygiene-
mittel 10 kann ebenso als eine Einmalzahnbiirste oder
auch als eine Wechselkopfzahnbiirste ausgebildet sein.
Zudem kdnnte das Mundhygienemittel 10 als ein Flosser,
eine Single-Tuft-Birste, ein Zwischenzahnreiniger, ein
Zungenreiniger oder dergleichen ausgebildet sein. Fer-
ner sind kombinierte Mundhygienemittel denkbar, die zu-
mindest zwei unterschiedliche Funktionen kombinieren,
beispielsweise eine Zahnburste mit Zungenreiniger, eine
Zahnburste mit Massageelementen, ein Interdentalreini-
ger mit Flosser oder dergleichen mehr.

[0061] Das Mundhygienemittel 10 weist zumindest ei-
ne Anwendungseinheit 12 auf. Ferner weist das Mund-
hygienemittel 10 zumindest eine Griffeinheit 14 auf. Die
zumindest eine Griffeinheit 14 ist teilweise aus einer
Weichkomponente 16 und teilweise aus einer Hartkom-
ponente 18 ausgebildet.

[0062] Im Folgenden wird auf die Figuren 1 bis 14 Be-
zug genommen, welche unterschiedliche Ansichten des
Mundhygienemittels 10 zeigen. Aufgrund der unter-
schiedlichen Ansichten sind einige Elemente nicht in
samtlichen Figuren dargestellt und entsprechend nicht
in samtlichen Figuren mit Bezugszeichen versehen. Die
Figur 2 zeigt eine Riickseite 62 des Mundhygienemittels
10in einer schematischen perspektivischen Darstellung.
Die Figur 3 zeigt eine Seite 64, insbesondere eine linke
Langsseite, des Mundhygienemittels 10 in einer sche-
matischen Darstellung. Die Figur 4 zeigt eine Vorderseite
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60 des Mundhygienemittels 10 in einer schematischen
Darstellung. Die Figur 5 zeigt eine Rickseite 62 des
Mundhygienemittels 10 in einer schematischen Darstel-
lung. Die Figur 6 zeigt eine Oberseite 66 des Mundhygi-
enemittels 10 in einer schematischen Darstellung. Die
Figur 7 zeigt eine Unterseite 68 des Mundhygienemittels
10 in einer schematischen Darstellung. Die Figur 8 zeigt
eine weitere Seite 70, insbesondere eine rechte Langs-
seite, des Mundhygienemittels 10 in einer schemati-
schen Darstellung mit gezeigter Formtrennlinie 114. Die
Figur 9 zeigt eine schematische Schnittdarstellung des
Mundhygienemittels 10 entlang der Schnittlinie IX-IX in
der Figur4. Die Figur 10 zeigt eine schematische Schnitt-
darstellung des Mundhygienemittels 10 entlang der
Schnittlinie X-X in der Figur 9. Die Figur 11 zeigt eine
schematische Schnittdarstellung des Mundhygienemit-
tels 10 entlang der Schnittlinie XI-XI in der Figur 4. Die
Figur 12 zeigt eine schematische Schnittdarstellung des
Mundhygienemittels 10 entlang der Schnittlinie XII-XII in
der Figur4. Die Figur 13 zeigt eine schematische Schnitt-
darstellung des Mundhygienemittels 10 entlang der
Schnittlinie XIII-XII in der Figur 4. SchlieBlich zeigt die
Figur 14 eine schematische Schnittdarstellung des
Mundhygienemittels 10 entlang der Schnittlinie XIV-XIV
in der Figur 5.

[0063] Das Mundhygienemittel 10 weist eine Langs-
achse 72, eine Hohenachse 74 und eine Breitenachse
76 auf (vgl. 7). Die Langsachse 72 ist parallel zu einer
Haupterstreckungsrichtung des Mundhygienemittels 10
angeordnet. Ist das Mundhygienemittel 10 mit der Riick-
seite 62 auf eine ebene Oberflache gelegt, sodass die
Langsachse 72 parallel zu der Oberflache angeordnet
ist, ist die Hohenachse 74 senkrecht zu der Langsachse
72 und senkrecht zu der Oberflache und der Breitenach-
se 76 angeordnet. Die Breitenachse 76 ist senkrecht zu
der Langsachse 72 und senkrecht zu der Héhenachse
74 angeordnet. Im vorliegenden Fall weist das Mundhy-
gienemittel 10 eine Lange, insbesondere parallel zu der
Langsachse 72, von 140 mm bis 210 mm und vorzugs-
weise von 165 mm bis 185 mm auf. Ferner weist das
Mundhygienemittel 10 eine Héhe, insbesondere parallel
zu der Hohenachse 74, von 12 mm bis 25 mm und vor-
zugsweise 15 mm bis 19 mm auf. Zudemweistdas Mund-
hygienemittel 10 eine Breite, insbesondere parallel zu
der Breitenachse 76, von 10 mm bis 20 mm und vorzugs-
weise von 12 mm bis 17 mm auf.

[0064] Die zumindest eine Anwendungseinheit 12
weist einen Birstenkopf 20 auf. Im vorliegenden Fall ist
der Birstenkopf 20 als ein Zahnbiirstenkopf ausgebildet.
Der Biirstenkopf 20 weist insbesondere einen Borsten-
trager auf. Der Birstenkopf 20 ist teilweise aus einer
Weichkomponente 16 und teilweise aus einer Hartkom-
ponente 18 ausgebildet. Der Birstenkopf 20 weist eine
Breite, insbesondere parallel zu der Breitenachse 76, von
8 mm bis 17 mm und vorzugsweise 10 mm bis 15 mm
auf. Der Birstenkopf 20 umfasst zumindest einen Reini-
gungsbereich, der eine Mehrzahl von Borstenbindeln
umfasst. Aus Griinden der Ubersichtlichkeit sind in den
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Figuren 1 bis 14 die Borstenbiindel nicht dargestellt. Auf
der Vorderseite 60 des Birstenkopfs 20 ist zumindest
eine kreisférmige Aussparung 78 ausgeformt. Die zumin-
dest eine Aussparung 78 ist zur Aufnahme eines Bors-
tenbiindels vorgesehen. Grundsatzlich kann die zumin-
dest eine Aussparung 78 auch andersférmig ausgestal-
tet sein. Als Borsten kommen beliebige geeignete Bors-
ten infrage, die wie oben beschrieben beispielsweise im
Ankerstanz-Verfahren angestanzt sein knnen. Der Auf-
bau des Biirstenkopfs 20 bzw. zumindest der Vorderseite
60 des Biirstenkopfs 20 ist in anderen Beborstungsver-
fahren anders. Borstenbiindel kénnen sich hinsichtlich
ihrer Lange, ihrer Zusammensetzung, ihrer Borstenan-
zahl, eines Borstenmaterials, einer Farbe, einer Oberfla-
chenstrukturierung und dergleichen mehr unterschei-
den. Ebenso konnen Winkel, unter welchen die Borsten
und/oder die Borstenbiindel relativ zueinander oder zu
einer Oberflache des Birstenkopfs 20 angeordnet sind,
zwischen Borsten und/oder zwischen Borstenbiindeln
variieren. Ferner umfasst die Anwendungseinheit 12 im
vorliegenden Fall zumindest ein Halselement 80, wel-
ches insbesondere den Birstenkopf 20 mit der Griffein-
heit 14 verbindet.

[0065] Die Anwendungseinheit 12 istan der Oberseite
66 des Mundhygienemittels 10 angeordnet. Die Anwen-
dungseinheit 12 bildet einen obersten Punkt des Mund-
hygienemittels 10. Die Anwendungseinheit 12 ist teilwei-
se aus einer Weichkomponente 16 und teilweise aus ei-
ner Hartkomponente 18 ausgebildet. Beziiglich geeigne-
ter Weich- und Hartkomponenten 16, 18 wird auf oben-
stehende Beschreibung verwiesen. Im vorliegenden Fall
ist die Hartkomponente 18 beispielsweise ein Polypro-
pylen (PP). Zudem ist im vorliegenden Fall die Weich-
komponente 16 beispielsweise ein thermoplastisches
Elastomer. Insbesondere ist der Birstenkopf 20
und/oder das Halselement 80 teilweise aus der Weich-
komponente 16 und im Wesentlichen aus der Hartkom-
ponente 18 ausgebildet. Der Birstenkopf 20 ist auf der
Vorderseite 60 zumindest im Wesentlichen aus einer
Hartkomponente 18 ausgebildet.

[0066] Grundsatzlich kann die Anwendungseinheit 12
zumindest ein Zungenreinigerelement aufweisen. Das
Zungenreinigerelement kann insbesondere Noppen
und/oder Lamellen aufweisen. Vorzugsweise ist das
Zungenreinigerelement auf der Riickseite 62 des Biirs-
tenkopfs 20 angeordnet, insbesondere kann dieses auf
einem Ring aus einer Weichkomponente 16 und/oder
aufeiner Insel aus einer Hartkomponente 18 angeordnet
sein.

[0067] Das Halselement 80 bildeteinen Ubergang zwi-
schen der Anwendungseinheit 12 und der Griffeinheit 14
aus. Das Halselement 80 ist teilweise aus der Hartkom-
ponente 18 und teilweise aus der Weichkomponente 16
ausgebildet. Das untere Ende des Halselements 80 ist
teilweise rundum aus der Weichkomponente 16 ausge-
bildet. Das untere Ende des Halselements 80 ist zumin-
dest teilweise federnd ausgebildet.

[0068] Die Weichkomponente 16 erstreckt sich zumin-
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dest Uber einen wesentlichen Teil einer Haupterstre-
ckung der zumindest einen Griffeinheit 14. Die Weich-
komponente 16 erstreckt sich durchgehend uber einen
Grolteil einer Haupterstreckung des Mundhygienemit-
tels 10. Die Weichkomponente 16 bildet zumindest 30%,
vorzugsweise zumindest 40% und besonders bevorzugt
zumindest 50% einer AufRenflache der zumindest einen
Griffeinheit 14 aus. Die Weichkomponente 16 bildet vom
Halselement 80 bis zum Biirstenkopf 20 seitlich auf einer
linken Langsseite und einer rechten Langsseite des
Mundhygienemittels 10 jeweils einen Strang 82, 84 aus.
Die Weichkomponente 16 bildet auf der Rickseite 62
des Mundhygienemittels 10 eine ringartige Struktur 86
aus, die den Birstenkopf 20 und das Halselement 80
umgibt und in sich geschlossen ist. Von der Riickseite
62 betrachtet bildet sich auf der Oberflache des Halse-
lements 80 und des Biirstenkopfs 20 eine Insel 88 aus
der Hartkomponente 18 aus. Die Insel 88 aus der Hart-
komponente 18 bildet auf dem Halselement 80 von der
Rickseite 62 betrachtet eine strichartige Form entlang
der Langsachse 72 aus die im Bereich des Biirstenkopfs
20 in eine rundliche Form Ubergeht. Der Randbereich
des Birstenkopfs 20 wird auf der Riickseite 62 insbe-
sondere mit der Weichkomponente 16 umrahmt. Der
Strang 82, 84 aus der Weichkomponente 16 weist eine
Hohe, insbesondere parallel zu der Hohenachse 74, auf,
die groRer als seine Breite, insbesondere parallel zu der
Breitenachse 76, ist.

[0069] Die zumindest eine Griffeinheit 14 weist zumin-
dest einen Daumengriffbereich 22 mit einer Griffflache
24 aus der Hartkomponente 18 und zumindest ein die
Griffflache 24 (iberragendes Strukturelement 26, 28 aus
der Weichkomponente 16 auf. Das zumindest eine Struk-
turelement 26, 28 ist vollstdndig von der Griffflache 24
eingefasst. Die Griffflache 24 verlauft auf der Vorderseite
60 von dem Daumengriffbereich 22 bis zum unteren En-
de des Mundhygienemittels 10 an der Unterseite 68. Die
Griffflache 24 bildet entlang der Léangsachse 72 eine
bombierte bzw. konkave Form aus. Die Griffflache 24
bildetim Daumengriffbereich 22 entlang der Langsachse
72 eine Senke 90 aus. Durch diese Ausgestaltung des
Mundhygienemittels 10 kann eine vorteilhaft angepasste
Daumenform erreicht werden. Die bombierte Form ist
entlang der Langsachse 72 in Richtung Unterseite 68
umgekehrt ausgebildet. In einem mittleren Bereich der
Griffflache 24 kénnte insbesondere ein Schriftzug ange-
ordnet sein. Der Schriftzug kann insbesondere durch ei-
ne Pragung auf dem Mundhygienemittel 10 angebracht
werden. Vorzugsweise bildet die Weichkomponente 16
in der Hartkomponente 18, insbesondere durch Durch-
dringung von der Riickseite 62 her, einen Schriftzug aus.
Vorteilhaft bleibt die Oberflache dabei eben. Der Dau-
mengriffbereich 22 ist auf der Vorderseite 60 des Mund-
hygienemittels 10 angeordnet. Der Daumengriffbereich
22 umfasst eine Mehrzahl von Strukturelementen 26, 28,
von denen aus Griinden einer Ubersichtlichkeit lediglich
einige mit Bezugszeichen versehen sind. Im vorliegen-
den Fall weist der Daumengriffbereich 22 sechs in einer
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Reihe entlang der Ladngsachse 72 angeordnete Struktur-
elemente auf. Das zumindest eine Strukturelement 26,
28 ist aus einer Weichkomponente 16 ausgebildet. Das
zumindest eine Strukturelement 26, 28 ist insbesondere
einstlickig mit der Weichkomponente 16 verbunden. Das
zumindest eine Strukturelement 26, 28 ist im vorliegen-
den Fall als eine die Griffflache 24 iberragende Materi-
alerhebung ausgebildet und weist insbesondere einen
sichelférmigen Querschnitt auf, wobei beliebige andere
Geometrien, insbesondere gerade oder wellenférmige
Linien, denkbar sind. Ebenso sind Vertiefungen denkbar.
Ferner andert sich eine GroR3e der Strukturelemente ent-
lang der Langsachse 72, wobei zentral angeordnete
Strukturelemente groRer sind als randstandig angeord-
nete. Zudem ist insbesondere die Halfte der Strukture-
lemente entlang der Langsachse 72 spiegelverkehrt zu
der anderen Halfte der Strukturelemente ausgerichtet.
Insbesondere in einem zentralen Bereich des Daumen-
griffbereichs auf der Langsachse 72 andert sich die Aus-
richtung der Strukturelemente. Ein Radius der sichelfor-
migen Strukturelemente 26, 28 zeigt jeweils in Richtung
des zentralen Bereichs des Daumengriffbereichs. Die
Uber den zentralen Bereich des Daumengriffbereichs ge-
spiegelt angeordneten Strukturelemente 26, 28 sind je-
weils dhnlich ausgeformt, aber insbesondere nicht sym-
metrisch ausgeformt. Jede Halfte der Strukturelemente
26, 28 weist eine Anzahl insbesondere von ein bis fiinf
Strukturelementen 26, 28 und vorzugsweise von zwei
bis drei Strukturelementen 26, 28 auf. Die Strukturele-
mente 26, 28 weisen jeweils eine Breite, insbesondere
parallel zu der Breitenachse 76, von 3 mm bis 12 mm
und vorzugsweise von 5 mm bis 9 mm auf Die Struktur-
elemente 26, 28 weisen jeweils eine Hohe, insbesondere
parallel zu der Héhenachse 74, von 0,5 mm bis 2 mm
und vorzugsweise von 0,8 mm bis 1,5 mm auf. Die Hohe
der Strukturelemente 26, 28 variiert aufgrund der bom-
bierten Griffflache 24 Uiber das einzelne Strukturelement
26, 28. Die Strukturelemente 26, 28 weisen jeweils an
den auReren Enden des Strukturelements 26, 28, insbe-
sondere in Richtung der Breitenachse 76, eine geringere
Hohe als in der Mitte des Strukturelements 26, 28 auf.
Das zumindest eine Strukturelement 26, 28 weist eine
Lange, insbesondere parallel zu der Langsachse 72, von
0,3 mm bis 3 mm und vorzugsweise von 0,5 mm bis 2
mm auf. Die zumindest eine Griffeinheit 14 weist zumin-
dest eine die Griffflache 24 zumindest im Wesentlichen
begrenzende Begrenzungswandung 30 aus der Weich-
komponente 16 auf. Die zumindest eine Begrenzungs-
wandung 30 Uberragt das zumindest eine Strukturele-
ment 26, 28. Die zumindest eine Begrenzungswandung
30 begrenzt die Griffflache 24 zumindest in Richtung der
Anwendungseinheit 12. Der Daumengriffbereich 22 um-
fasst die Begrenzungswandung 30. Die Begrenzungs-
wandung 30 lauft in Richtung der Unterseite 68 aus. Die
Begrenzungswandung 30 weist eine Héhe am oberen
Ende der Begrenzungswandung 30, insbesondere par-
allel zu der Hohenachse, von 0,5 mm bis 3 mm und vor-
zugsweise von 1 mm bis 2 mm auf. Die Begrenzungs-
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wandung 30 bildet einen Absatz zur Griffflache 24 aus.
Bezogen auf die Richtung der Hohenachse 74, in Rich-
tung der Vorderseite 60, Uberragt die Begrenzungswan-
dung 30 das zumindest eine Strukturelement 26, 28.
[0070] Die Griffeinheit 14 weist zumindest einen Zu-
satzgriffbereich 92 in einem unteren Bereich der Griffe-
inheit 14 auf. Der Zusatzgriffbereich 92 weist zumindest
ein Strukturelement 94 auf. Das zumindest eine Struk-
turelement 94 ist aus der Weichkomponente 16 ausge-
bildet. Das zumindest eine Strukturelement 94 ist voll-
standig von der Griffflache 24 eingefasst. Das zumindest
eine Strukturelement 94 ist auf der Vorderseite 60 des
Mundhygienemittels 10 angeordnet. Der Zusatzgriffbe-
reich 92 weist eine Mehrzahl von Strukturelementen 94
auf, von denen aus Griinden einer Ubersichtlichkeit le-
diglich einige mit Bezugszeichen versehen sind. Im vor-
liegenden Fall weist der Zusatzgriffbereich 92 drei in ei-
ner Reihe entlang der Langsachse 72 angeordnete
Strukturelemente 94 auf. Der Zusatzgriffbereich 92 weist
eine Anzahl insbesondere von zwei bis acht Strukture-
lementen und vorzugsweise von drei bis funf Strukture-
lementen auf. Das zumindest eine Strukturelement 94
ist zumindest im Wesentlichen biindig mit der Griffflache
24 ausgebildet und weist insbesondere einen sichelfor-
migen Querschnitt auf, wobei beliebige andere Geome-
trien, insbesondere gerade oder wellenférmige Linien,
denkbar sind. Ebenso sind Vertiefungen denkbar. Die
Griffflache 24 istim Zusatzgriffbereich in Breitenrichtung
bombiert gestaltet. Ferner andert sich eine GrélRe der
Strukturelemente entlang der Langsachse 72 innerhalb
des Zusatzgriffbereichs 92, wobei zentral angeordnete
Strukturelemente groRer sind als randstéandig angeord-
nete. Ein Innenradius des zumindest einen sichelférmi-
gen Strukturelements 94 zeigt in Richtung Unterseite 68.
Die im Zusatzgriffbereich 92 angeordneten Strukturele-
mente sind jeweils ahnlich aber nicht identisch ausge-
formt. Das zumindest eine Strukturelement 94 weist eine
Breite, insbesondere parallel zu der Breitenachse 76, von
3 mm bis 12 mm und vorzugsweise von 5 mm bis 9 mm
auf. Das zumindest eine Strukturelement 94 weist eine
Lange, insbesondere parallel zu der Langsachse 72, von
0,3 mm bis 3 mm und vorzugsweise von 0,5 mm bis 2
mm auf. Das zumindest eine Strukturelement 94 weist
an den auleren Enden des Strukturelements 94, insbe-
sondere in Richtung der Breitenachse 76, eine geringere
Lange als in der Mitte des Strukturelements 94 auf.
[0071] Die zumindest eine Griffeinheit 14 weist zumin-
dest eine konkav gekrimmte, wesentliche Griffflache 32
auf. Die zumindest eine konkav gekrimmte, wesentliche
Griffflache 32 ist zumindest zu einem Grofteil aus der
Weichkomponente 16 ausgebildet und weist zumindest
zwei Inseln 34, 36 aus der Hartkomponente 18 auf. Die
zumindest eine konkav gekrimmte, wesentliche Girifffla-
che 32 ist auf einer dem Daumengriffbereich 22 abge-
wandten Rickseite 62 der Griffeinheit 14 angeordnet.
Die Griffflache 32 verlauft auf der Riickseite 62 von der
Unterseite 68 bis zum Halselement 80. Die zumindest
eine konkav gekrimmte, wesentliche Griffflache 32 weist
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einen Zeigefingergriffbereich 38 aus der Weichkompo-
nente 16 auf. In dem Zeigefingergriffbereich 38 sind die
die wesentliche Griffflache 32 Uberragenden Strukture-
lemente 40, 42 aus der Weichkomponente 16 angeord-
net. Die Griffflache 32 bildet im Zeigefingergriffbereich
38 entlang der Langsachse 72 eine Senke 96 aus. Die
Senke 96 weist eine Lange, insbesondere parallel zu der
Langsachse 72, insbesondere von 20 mm bis 60 mm und
vorzugsweise von 30 mm bis 45 mm auf. Die Senke 96
weist eine Breite, insbesondere parallel zu der Breiten-
achse 76, insbesondere von 5 mm bis 15 mm und vor-
zugsweise von 7 mm bis 12 mm auf. Die Senke 96 ver-
lauft abgerundet in die weiterflihrenden Geometrien der
Weichkomponente 16, sowohl in Richtung der Langs-
achse als auch in Richtung der Breitenachse. Die Senke
96 selbst weist eine gerundete Form auf. Der Zeigefin-
gergriffbereich 38 weist zumindest ein die Griffflache 32
Uberragendes Strukturelement 40, 42 auf. Das zumin-
dest eine Strukturelement 40, 42 ist aus einer Weich-
komponente 16 ausgebildet. Das zumindest eine Struk-
turelement 40, 42 ist insbesondere einstlickig mit der
Weichkomponente 16 verbunden. Das zumindest eine
Strukturelement 40, 42 ist auf der Rickseite 62 des
Mundhygienemittels 10 angeordnet. Das zumindest eine
Strukturelement 40, 42 bildet einen zumindest im We-
sentlichen ebenen Ubergang (iber die Senke 96 parallel
zu der Breitenachse 76 aus. Der Zeigefingergriffbereich
38 weist eine Mehrzahl von Strukturelementen 40, 42
auf, von denen aus Griinden einer Ubersichtlichkeit le-
diglich einige mit Bezugszeichen versehen sind. Im vor-
liegenden Fall weist der Zeigefingergriffbereich 38 acht
in einer Reihe entlang der Langsachse 72 angeordnete
Strukturelemente auf. Der Zeigefingergriffbereich 38
weist eine Anzahl insbesondere von zwei bis vierzehn
Strukturelementen und vorzugsweise von vier bis zehn
Strukturelementen auf. Das zumindest eine Strukturele-
ment 40, 42 ist im vorliegenden Fall als eine die Girifffla-
che 32 zumindest im Wesentlichen tberragende Mate-
rialerhebung ausgebildet und weist insbesondere einen
sichelférmigen Querschnitt auf, wobei beliebige andere
Geometrien, insbesondere gerade oder wellenférmige
Linien, denkbar sind.

[0072] Ebenso sind Vertiefungen denkbar. Ferner an-
dert sich eine GrolRe der Strukturelemente entlang der
Langsachse 72, wobei zentral angeordnete Strukturele-
mente groRer sind als randstandig angeordnete. Zudem
istinsbesondere die Halfte der Strukturelemente entlang
der Langsachse 72 spiegelverkehrt zu der anderen Half-
te der Strukturelemente ausgerichtet. Insbesondere in
einem zentralen Bereich des Zeigefingergriffbereichs 38
auf der Langsachse 72 andert sich die Ausrichtung der
Strukturelemente. Ein Radius des zumindest einen si-
chelférmigen Strukturelements 40, 42 zeigt in Richtung
des zentralen Bereichs des Zeigefingergriffbereichs 38.
Die liber den zentralen Bereich des Zeigefingergriffbe-
reichs 38 gespiegelt angeordneten Strukturelemente
sind jeweils ahnlich ausgeformt, aber insbesondere nicht
symmetrisch ausgeformt. Das zumindest eine Struktur-
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element 40, 42 weist eine Breite, insbesondere parallel
zu der Breitenachse 76, von 3 mm bis 15 mm und vor-
zugsweise von 4 mm bis 12 mm auf. Das zumindest eine
Strukturelement 40, 42 weist eine Hohe, insbesondere
parallel zu der Héhenachse 74, von 0,5 mm bis 2 mm
und vorzugsweise von 0,9 mm bis 1,5 mm auf. Die Struk-
turelemente weisen insbesondere unterschiedliche H6-
hen auf. Die H6he des Strukturelements variiert aufgrund
der abgesenkten Griffflache 32 Gber das einzelne Struk-
turelement. Die Strukturelemente 40, 42 weisen jeweils
an den dulReren Enden des Strukturelements, insbeson-
dere in Richtung der Breitenachse, eine geringere Hohe
alsin der Mitte des Strukturelements auf, wobei die Ober-
flache des Strukturelements an den dulReren Enden des
Strukturelements in die Griffflache 32 Gbergehen kann.
Die Hohe des zumindest einen Strukturelements 40, 42
entspricht zumindest im Wesentlichen der Tiefe der Sen-
ke 96. Das zumindest eine Strukturelement 40, 42 weist
eine Lange, insbesondere parallel zu der Langsachse
72, von 0,5 mm bis 2 mm und vorzugsweise von 1 mm
bis 1,7 mm auf. Das zumindest eine Strukturelement 40,
42 weist vorzugsweise einen sichelférmigen Querschnitt
auf. Das zumindest eine Strukturelement 40, 42 weist an
den aufReren Enden des Strukturelements 40, 42, insbe-
sondere links und rechts, eine geringere Lange als in der
Mitte des Strukturelements 40, 42 auf.

[0073] Zudem weist die Griffeinheit 14 zumindest eine
konkav gekrimmte, wesentliche Griffflache 32 auf. Die
zumindest eine konkav gekrimmte, wesentliche Girifffla-
che 32 weist einen Kleiner-Finger-Griffbereich 44 aus
der Weichkomponente 16 auf. In dem Kleiner-Finger-
Griffbereich 44 sind die die wesentliche Griffflache 32
Uberragenden Strukturelemente 46, 48 aus der Weich-
komponente 16 angeordnet. Die Griffflache 32 bildet im
Kleiner-Finger-Griffbereich 44 entlang der Langsachse
72 eine Senke 98 aus.

[0074] Die Senke 98 ist teilweise aus der Weichkom-
ponente 16 und teilweise aus der Hartkomponente 18
ausgebildet. Die Senke 98 ist insbesondere im Bereich
in Richtung der Unterseite 68 aus der Hartkomponente
18 ausgebildet. Die Senke 98 ist insbesondere im Klei-
ner-Finger-Griffbereich 44 aus der Weichkomponente 16
ausgebildet. Die Senke 98 weist einen Ubergang zwi-
schen der Weichkomponente 16 und der Hartkomponen-
te 18 auf, wobei der Ubergang einen Absatz 100 ausbil-
det. Die Senke 98 verlauft abgerundet in die weiterfiih-
renden Geometrien der Weichkomponente 16. Der Klei-
ner-Finger-Griffbereich 44 weist zumindest ein die Griff-
flache 32 Uberragendes Strukturelement 46, 48 auf. Das
zumindest eine Strukturelement 46, 48 ist aus einer
Weichkomponente 16 ausgebildet. Das zumindest eine
Strukturelement 46, 48 ist insbesondere einstlickig mit
der Weichkomponente 16 verbunden. Das zumindest ei-
ne Strukturelement 46 ,48 ist auf der Riickseite 62 des
Mundhygienemittels 10 angeordnet. Das zumindest eine
Strukturelement 46, 48 bildet einen zumindest im We-
sentlichen ebenen Ubergang (iber die Senke 98 parallel
zu der Breitenachse 76 aus. Der Kleiner-Finger-Griffbe-
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reich 44 weist eine Mehrzahl von Strukturelementen 46,
48 auf, von denen aus Griinden einer Ubersichtlichkeit
lediglich einige mit Bezugszeichen versehen sind. Im vor-
liegenden Fall weist der Kleiner-Finger-Griffbereich 44
drei in einer Reihe entlang der Langsachse 72 angeord-
nete Strukturelemente auf. Der Kleiner-Finger-Griffbe-
reich 44 weist eine Anzahl insbesondere von ein bis finf
Strukturelementen und vorzugsweise von zwei bis drei
Strukturelementen auf. Das zumindest eine Strukturele-
ment 46, 48 ist im vorliegenden Fall als eine die Girifffla-
che 32 zumindest im Wesentlichen tberragende Mate-
rialerhebung ausgebildet und weist insbesondere einen
sichelférmigen Querschnitt auf, wobei beliebige andere
Geometrien, insbesondere gerade oder wellenférmige
Linien, denkbar sind. Ebenso sind Vertiefungen denkbar.
Ferner andert sich eine GroRe der Strukturelemente ent-
lang der Langsachse 72, wobei in Richtung Unterseite
68 angeordnete Strukturelemente gréRer sind als in
Richtung Oberseite 66 angeordnete Strukturelemente
46, 48. Ein Radius des zumindest einen sichelférmigen
Strukturelements 46, 48 zeigt in Richtung Unterseite 68.
Die im Kleiner-Finger-Griffbereich 44 angeordneten
Strukturelemente sind jeweils ahnlich ausgeformt, aber
insbesondere nicht symmetrisch ausgeformt. Das zu-
mindest eine Strukturelement 46, 48 weist eine Breite,
insbesondere parallel zu der Breitenachse 76, von 3 mm
bis 15 mm und vorzugsweise von 5 mm bis 12 mm auf.
Das zumindest eine Strukturelement 46, 48 weist eine
Hohe, insbesondere parallel zu der Hohenachse 74, von
0,5 mm bis 1,5 mm und vorzugsweise von 0,7 mm bis
1,3 mm auf. Die Strukturelemente weisen insbesondere
unterschiedliche Hohen auf. Die Hohe des Strukturele-
ments variiert aufgrund der abgesenkten Griffflache 32
Uber das einzelne Strukturelement. Das zumindest eine
Strukturelement 46, 48 weist an den auReren Enden des
Strukturelements 46, 48, insbesondere in Richtung der
Breitenachse 76, eine geringere Hohe als in der Mitte
des Strukturelements 46, 48 auf, wobei die Oberflache
des Strukturelements 46, 48 an den auf3eren Enden des
Strukturelements 46, 48 in die Griffflache 32 ibergehen
kann. Die Hohe des zumindest einen Strukturelements
46, 48 entspricht zumindest im Wesentlichen der Tiefe
der Senke 98. Das zumindest eine Strukturelement 46,
48 weisteine Lange, insbesondere parallel zu der Langs-
achse 72, von 0,5 mm bis 2 mm und vorzugsweise von
1 mm bis 1,7 mm auf. Das zumindest eine Strukturele-
ment 46, 48 weist vorzugsweise einen sichelférmigen
Querschnitt auf. Das zumindest eine Strukturelement
46 ,48 weist an den aulReren Enden des Strukturele-
ments 46, 48, insbesondere in Richtung der Breitenach-
se 76, eine geringere Lange als in der Mitte des Struk-
turelements 46, 48 auf.

[0075] Des Weiteren weist die Griffeinheit 14 zumin-
dest einen Mittel- und Ringfinger-Griffbereich 102 auf.
Der Mittel- und Ringfinger-Griffbereich 102 ist im vorlie-
genden Fall auf der Riickseite 62 des Mundhygienemit-
tels 10 angeordnet. Der Mittel- und Ringfinger-Griffbe-
reich 102 umfasst eine Mehrzahl von Strukturelementen,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

17

die aus Griinden einer Ubersichtlichkeit nicht alle mit Be-
zugszeichen versehen sind. Das zumindest eine Struk-
turelement 104 bildet eine Insel 34 aus der Hartkompo-
nente 18 aus, wobei die Insel 34 von der Weichkompo-
nente 16 vollstdndig umgeben ist. Die zumindest zwei
Inseln 34, 36 sind zumindestim Wesentlichen biindig mit
der Griffflache 32 ausgebildet. Die zumindest zwei Inseln
34, 36 weisen von der Riickseite 62 betrachtet vorzugs-
weise jeweils eine rundliche und/oder ovale Form auf,
wobei beliebige andere Geometrien mit einer geschlos-
senen Kontur denkbar sind. Der Mittel- und Ringfinger-
Griffbereich 102 weist eine Anzahlinsbesondere von vier
bis sechszehn Strukturelementen und vorzugsweise von
sechs bis zwolf Strukturelementen auf. Die Strukturele-
mente sind zu der Langsachse 72 symmetrisch in zwei
Reihen, insbesondere beabstandet zu der Langsachse
72 und auf einer leichten, gegen innen gebogenen Kurve
zu der Langsachse 72, angeordnet. In dem Mittel- und
Ringfinger-Griffbereich 102 ist das zumindest eine Struk-
turelement 104 an der Langsachse 72 gespiegelt und
bildet ein zweites symmetrisches Strukturelement 106
aus, wobei diese beiden Strukturelemente 104, 106 je-
weils zwei Inseln 34, 36 ausbilden. Die zumindest zwei
Inseln 34, 36 sind zwischen dem Zeigefingergriffbereich
38 und dem Kleiner-Finger-Griffbereich 44 angeordnet.
Die im Mittel- und Ringfinger-Griffbereich 102 angeord-
neten Strukturelemente sind jeweils dhnlich ausgeformt
aber insbesondere nicht identisch ausgeformt. Ferner
andert sich eine GréRe der Strukturelemente entlang der
Langsachse 72, wobei zentral angeordnete Strukturele-
mente groler sind als randstandig angeordnete. Der Mit-
tel- und Ringfinger-Griffbereich 102 ist im Wesentlichen
aus der Weichkomponente 16 ausgebildet, mit Ausnah-
me der Inseln 34, 36, die aus der Hartkomponente 18
ausgebildet sind. Der Mittel- und Ringfinger-Griffbereich
102 umfasst ferner einen gesamten zentralen Abschnitt
des Mundhygienemittels 10, welcher beispielsweise bei
einer Anwendung mit einer Hand umgreifbar ist.

[0076] Insbesondere kommt in einem gehaltenen Zu-
stand ein Daumen in dem Daumengriffbereich 22 zum
Liegen, ein Zeigefingerin dem Zeigefingergriffbereich 38
zum Liegen, ein Mittelfinger und ein Ringfinger in dem
Mittel- und Ringfinger-Griffbereich 102 zum Liegen und
ein kleiner Finger auf dem Kleiner-Finger-Griffbereich 44
zum Liegen. Grundsatzlich kann das Mundhygienemittel
10 von einem Benutzer aber auch mit einer anderen als
der vorgesehenen Ablageposition der Finger benutzt
werden.

[0077] Die zumindest eine Griffeinheit 14 weist an ei-
nem der Anwendungseinheit 12 abgewandten Ende eine
ebene Auflageflache 58 auf. Die ebene Auflageflache 58
dient zu einem definierten Ablegen des Mundhygiene-
mittels 10. Das Mundhygienemittel 10 weist eine gedach-
te Auflageebene auf. Die gedachte Auflageebene er-
streckt sich frei von Schnittpunkten entlang zumindest
zwei beabstandeter Punkte/Flachen des Mundhygiene-
mittels 10. Die ebene Auflageflache 58 erstreckt sich pa-
rallel zu einer Haupterstreckungsebene des Mundhygi-
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enemittels 10 und definiert eine gedachte Auflageebene.
Die ebene Auflageflache 58 ist halbmondférmig ausge-
bildet. Die ebene Auflageflache 58 ist aus einer Hartkom-
ponente 18 ausgebildet. Die ebene Auflageflache 58 ist
auf der Ruckseite 62 des Mundhygienemittels 10 ange-
ordnet. Die ebene Auflageflache 58 ist an der Unterseite
68 des Mundhygienemittels 10 angeordnet. Die ebene
Auflageflache 58 bildet insbesondere ein unteres Ende
des Mundhygienemittels 10 an der Ruckseite 62 in Rich-
tung der Unterseite 68 aus. Die ebene Auflageflache 58
weist eine Breite, insbesondere parallel zu der Breiten-
achse 76, von 5 mm bis 18 mm und vorzugsweise von
8 mm bis 12 mm auf. Die ebene Auflageflache 58 weist
eine Lange, insbesondere parallel zu der Langsachse
72, von 2 mm bis 10 mm und vorzugsweise von 3 mm
bis 7 mm auf. Die ebene Auflageflache 58 ist dazu vor-
gesehen, das Mundhygienemittel 10 auf einer gedachten
Auflageebene abzulegen. Das Mundhygienemittel 10
weist einen Auflagepunkt 108, vorzugsweise eine Aufla-
gelinie und besonders bevorzugt eine Auflageflache, auf.
Der Auflagepunkt 108, insbesondere die eine Auflage-
flache, istaus einer Hartkomponente 18 ausgebildet. Der
Auflagepunkt 108, insbesondere die Auflageflache, ist
auf der Ruckseite 62 des Mundhygienemittels 10 ange-
ordnet. Der Auflagepunkt 108, insbesondere die Aufla-
geflache, ist im Bereich des Halselements 80 angeord-
net. Die Auflageflache 58 und der Auflagepunkt 108, ins-
besondere die Auflageflache, bilden eine Lagerung fir
das Mundhygienemittel 10 auf einer gedachten Auflage-
ebene aus. Vorteilhaft ist die Auflageflache 58 relativ
breit, damit das Mundhygienemittel 10 stabil auf einer
gedachten Auflageebene aufliegt. Ein maximaler Ab-
stand zwischen einer Rickseite 62 der Griffeinheit 14
und der Auflageebene, senkrecht zu der Auflageebene
gemessen, betragt zumindest 5 mm, vorzugsweise zu-
mindest 7 mm und besonders bevorzugt zumindest 9
mm.

[0078] Das Mundhygienemittel 10 weist in einer abge-
legten Stellung einen Leerraum 110 zwischen der Girif-
feinheit 14 und der gedachten Auflageebene auf. Der
Leerraum 110 weist eine HOhe, insbesondere parallel zu
der Héhenachse 74, von 3 mm bis 18 mm und vorzugs-
weise von 7 mm bis 13 mm auf. Die Griffeinheit 14 weist
in einem Bereich oberhalb des Zeigefingergriffbereichs
38 auf der Rickseite 62 eine vergleichsweise extreme
Biegung auf. Der Auflagepunkt 108 und/oder eine Auf-
lagelinie und/oder eine Auflageflache und die Auflage-
flache 58 weisen einen Abstand, insbesondere parallel
zu der Langsachse 72, von 110 mm bis 160 mm und
vorzugsweise von 125 mm bis 140 mm auf.

[0079] Das Mundhygienemittel 10 weist eine Mehrzahl
von Ausbuchtungen und Einbuchtungen auf, die entlang
dessen Langsachse 72 verteilt sind. Im vorliegenden Fall
weist das Mundhygienemittel 10 in einer Betrachtung auf
dessen Vorderseite 60 drei Ausbuchtungen und zwei
Einschniirungen aus. Vorzugsweise sind Ubergénge
zwischen Ausbuchtungen und Einschniirungen hierbei
abgerundet, es sind jedoch auch gerade Ubergénge
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denkbar. Ferner ist das Mundhygienemittel 10 in einer
Betrachtung auf dessen Seite 64, 70 geschwungen aus-
gebildet, wodurch sich vorteilhaft in bekannte Weise ins-
besondere Federeigenschaften der Anwendungseinheit
12 ergeben. Eine Formgebung des Mundhygienemittels
10 wird der Fachmann zweckmaRig und anwendungs-
bezogen anpassen.

[0080] Im vorliegenden Fall sind samtliche Elemente
des Mundhygienemittels 10 aus der Weichkomponente
16 in einem gemeinsamen Spritzgussschritt gefertigt.
Das Mundhygienemittel 10 weist zumindest ein Weich-
element aus der Weichkomponente 16 auf, das zumin-
dest einen Teil der Griffeinheit 14 sowie vorteilhaft der
Anwendungseinheit 12 ausbildet. Vorzugsweise bildet
das Weichelementsamtliche Weichkomponenten-Ele-
mente des Mundhygienemittels 10 aus. Das Weichele-
ment kann auch die Borsten und/oder Reinigungsele-
mente der Anwendungseinheit 12 ausbilden.

[0081] Das Weichelement erstreckt sich auf der Unter-
seite 68 des Mundhygienemittels 10 unterbrechungsfrei
von der Griffeinheit 14, insbesondere dem Kleiner-Fin-
ger-Griffbereich 44, tGiber das Halselement 80 bis zu der
Anwendungseinheit 12 (der Oberseite 66). Das Weich-
element weist einen einzigen Anspritzpunkt 112 auf. Der
Anspritzpunkt 112 des Weichelements ist auf der Riick-
seite 62 des Mundhygienemittels 10 angeordnet. Der An-
spritzpunkt 112 ist auf der Langsachse 72 angeordnet.
Der Anspritzpunkt 112 ist in einem Bereich unterhalb des
Mittel- und Ringfinger-Griffbereichs 102 angeordnet. Der
Anspritzpunkt 112 ist zwischen dem Mittel- und Ringfin-
ger-Griffbereich 102 und dem Kleiner-Finger-Griffbe-
reich 44 angeordnet. Der Anspritzpunkt 112 weist einen
Abstand zum freien Ende an der Unterseite 68, insbe-
sondere parallel zu der Langsachse 72, von 20 mm bis
40 mm und vorzugsweise von 25 mm bis 35 mm auf.
[0082] Die Herstellung des Mundhygienemittels 10 er-
folgt mittels zweier Negativformen. Das Mundhygiene-
mittel 10 weist dazu eine Formtrennlinie 114 auf. Die
Formtrennlinie 114 verlauft iber die gesamte Lange des
Mundhygienemittels 10 und ist in Figur 8 und 16 explizit
gezeigt. Eine Uber die Weichkomponente 16 verlaufende
Formtrennlinie 114 unterscheidet sich dabei von einer
Uber die Hartkomponente 18 verlaufende Formtrennlinie
114, wobei insbesondere die Uber die Hartkomponente
18 verlaufende Formtrennlinie 114 teilweise auch zu ei-
ner Entformung der Weichkomponente 16 genutzt wird.
Die Formtrennlinie 114 weist eine geschwungene Form
Uber die Lange des Mundhygienemittels 10 auf, wobei
die geschwungene Form zumindestim Wesentlichen der
Form des Mundhygienemittels 10 folgt. Die Formtrenn-
linie 114 verlauft im mittleren H6henbereich des Mund-
hygienemittels 10. Die Formtrennlinie 114 verlauft ent-
lang der breitesten Stelle im Querschnitt des Mundhygi-
enemittels 10. Damit kann vorteilhaft eine gute Entform-
barkeit im SpritzgieBwerkzeug erreicht werden. Die Ne-
gativformen kdnnen damit vorteilhaft von dem Mundhy-
gienemittel 10 entfernt werden, ohne dass ein Hinter-
schnitt Gtberwunden werden muss.
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[0083] Die zumindest eine Griffeinheit 14 weist zumin-
dest einen seitlichen Schweif 50, 52 aus der Hartkom-
ponente 18 auf. Der zumindest eine seitliche Schweif 50,
52ist vollstandig von der Weichkomponente 16 begrenzt.
Der zumindest eine seitliche Schweif 50, 52 ist an einer
linken Langsseite und an einer rechten Langsseite des
Mundhygienemittels 10 ausgebildet und vorzugsweise
in Anlehnung an die Griff-Form gebogen. Der zumindest
eine seitliche Schweif 50, 52 ist aus der Hartkomponente
18 ausgebildet. Der zumindest eine seitliche Schweif 50,
52 weisteine Lange, insbesondere parallel zu der Langs-
achse 72, insbesondere von 35 mm bis 80 mm und vor-
zugsweise von 45 mm bis 65 mm auf. Der zumindest
eine seitliche Schweif 50, 52 weist eine Hohe, insbeson-
dere parallel zu der Héhenachse 74, insbesondere von
1 mm bis 5 mm und vorzugsweise von 1,5 mm bis 3,5
mm auf. Der seitliche Schweif 50, 52 bildet vorteilhaft
eine Stltzgeometrie fir einen SpritzgieRBprozess der
Weichkomponente 16. Die Formtrennlinie 114 verlauft
mindestens teilweise mittig des seitlichen Schweifs
50,52, wobei die Formtrennlinie 114 den seitlichen
Schweif 50, 52 im unteren Bereich in Richtung der Vor-
derseite 60 verlasst.

[0084] Die zumindest eine Griffeinheit 14 weist zumin-
dest eine Zunge 54, 56 aus der Weichkomponente 16
auf. Die zumindest eine Zunge 54, 56 erstreckt sich tber
den seitlichen Schweif 50, 52. Das Halselement 80 bildet
zumindest ein Dekorationselement 116 aus. Das Halse-
lement 80 bildet im vorliegenden Fall drei Dekorations-
elemente 116 aus. Das zumindest eine Dekorationsele-
ment 116 ist teilweise aus einer Weichkomponente 16
und teilweise aus einer Hartkomponente 18 ausgebildet.
Das zumindest eine Dekorationselement 116 ist am un-
teren Ende des Halselements 80 angeordnet. Die Hart-
komponente 18 des zumindest einen Dekorationsele-
ments 116 bildet eine ringférmige, insbesondere ovale,
Struktur aus. Das zumindest eine Dekorationselement
116 kann zumindest teilweise von der Rickseite 62 her
mit der Weichkomponente 16 versorgt werden. Das zu-
mindest eine Dekorationselement 116 wird bei der Her-
stellung des Mundhygienemittels 10 von der Riickseite
62 her mit der Weichkomponente 16 versorgt. Das zu-
mindest eine Dekorationselement 116 dient vorteilhaft
zur Stiutzung des Grundkérpers 120 in einem
SpritzgielRprozess der Weichkomponente 16. Die Weich-
komponente 16 des zumindest einen Dekorationsele-
ments 116 umgibt die ringférmige Struktur aus der Hart-
komponente 18.

[0085] Das Dekorationselement 116 bildet in dessen
Mitte eine Insel 118 aus der Weichkomponente 16 aus.
Das zumindest eine Dekorationselement 116 ist vollstan-
dig von der Weichkomponente 16 umgeben. Die Weich-
komponente 16, die das zumindest eine Dekorationse-
lement 116 umgibt, bildet in Richtung der linken Langs-
seite und der rechten Langsseite jeweils die Zunge 54,
56 aus. Die Zunge 54, 56 ist aus der Weichkomponente
16 ausgebildet. Die Zunge 54, 56 ragt in den seitlich an-
geordneten Schweif 50, 52 aus der Hartkomponente 18
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hinein. Die Zunge 54, 56 ragt insbesondere uber die
Formtrennlinie 114 hinaus.

[0086] Das Mundhygienemittel 10 weist zumindest ei-
nen, insbesondere genau einen, Grundkérper 120 aus
der Hartkomponente 18 auf, der zumindest einen Teil
der Griffeinheit 14 und der Anwendungseinheit 12 aus-
bildet. Im vorliegenden Fall bildet der Grundkérper 120,
samtliche Hartkomponenten 18 des Mundhygienemittels
10 aus.

[0087] Im Folgenden wird auf die Figuren 15 bis 18
Bezug genommen, die unterschiedliche Darstellungen
des Grundkoérpers 120 zeigen. Aufgrund der unter-
schiedlichen Ansichten sind einige Elemente nicht in
samtlichen Figuren dargestellt und entsprechend nicht
in samtlichen Figuren mit Bezugszeichen versehen. Zu-
dem sind aus Griinden einer Ubersichtlichkeit nicht samt-
lichein den Figuren 1 bis 14 eingeflihrten Bezugszeichen
gezeigt. Bei entsprechender Bezugnahme wird hierfir
auf ebendiese Figuren verwiesen. Die Figur 15 zeigt eine
Vorderseite 60 eines Grundkoérpers 120 des Mundhygi-
enemittels 10 in einer schematischen Darstellung. Die
Figur 16 zeigt eine Seite 70, insbesondere eine rechte
Langsseite, des Grundkoérpers 120 des Mundhygiene-
mittels 10 in einer schematischen Darstellung. Die Figur
17 zeigt eine Riickseite 62 des Grundkorpers 120 des
Mundhygienemittels 10 in einer schematischen Darstel-
lung. Die Figur 18 zeigt eine schematische Schnittdar-
stellung des Grundkérpers 120 des Mundhygienemittels
10 entlang der Schnittlinie XVIII-XVIII in der Figur 15.
[0088] BeiderHerstellung des Mundhygienemittels 10
wird in einem ersten Herstellungsschritt der Grundkorper
120 in einem SpritzgielRprozess hergestellt. In einem
zweiten Herstellungsschritt wird der Grundkérper 120 mit
mindestens einer weiteren Komponente, insbesondere
einer Weichkomponente 16, umspritzt.

[0089] Der Grundkorper 120 weist zumindest einen
Durchbruch auf. Ein erster Durchbruch 122 istim Deko-
rationselement 116 angeordnet. Der erste Durchbruch
122 weist in Richtung der Héhenachse 74 eine sanduhr-
férmige Form auf. Dies ermdglicht eine vorteilhafte Ent-
formung des Grundkérpers 120. Ein zweiter Durchbruch
124 und ein dritter Durchbruch 126 sind in der Griffeinheit
14 angeordnet. Der zweite Durchbruch 124 ist dabei ins-
besondere zwischen dem Daumengriffbereich 22 und
dem Zeigefingergriffbereich 38 angeordnet. Der dritte
Durchbruch 126 ist zwischen dem Zusatzgriffbereich 92
und dem Kleiner-Finger-Griffbereich 44 angeordnet. Im
Falle einer Implementierung eines Schriftzugs kann auch
zwischen der Griffflache 24 und dem Mittel- und Ringfin-
ger-Griffbereich 102 zumindest ein weiterer Durchbruch
angeordnet sein. Neben den Durchbriichen wird wah-
rend des SpritzgieRprozesses von weiteren Komponen-
ten beispielsweise Weichkomponenten vorteilhaft ein
UmflieBen des Grundkoérpers 120, insbesondere im Be-
reich des Halselements 80, ausgenutzt. Bei der Herstel-
lung des Mundhygienemittels 10 gelangt die Weichkom-
ponente 16 von deren Anspritzpunkt 112 zumindest
durch einen Durchbruch von der Riickseite 62 hindurch
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zuder Vorderseite 60 des Grundkorpers 120. Der Grund-
korper 120 istim Bereich der Griffeinheit 14 auf der Riick-
seite 62 zumindest im Wesentlichen vollstandig mit der
Weichkomponente 16 Giberzogen, mit Ausnahme der In-

52 Schweif

54 Zunge

56 Zunge

58 Auflageflache
60 Vorderseite

62 Rickseite

64 Seite

66 Oberseite

68 Unterseite

70 Seite

72 Langsachse

74 Hoéhenachse

76 Breitenachse
78 Aussparung

80 Halselement

82 Strang

84 Strang

86 Struktur

88 Insel

90 Senke

92 Zusatzgriffbereich
94 Strukturelement
96 Senke

98 Senke

100 Absatz

102  Mittel- und Ringfinger-Griffbereich
104  Strukturelement
106  Strukturelement
108  Auflagepunkt
110 Leerraum

112 Anspritzpunkt
114 Formtrennlinie
116  Dekorationselement
118  Insel

120  Grundkorper
122 Durchbruch

124  Durchbruch

126  Durchbruch

128 Kanal

130  Anspritzpunkt
Patentanspriiche

seln 34, 36 im Mittel- und Ringfinger-Griffbereich 102und 5
der Auflageflache 58. Die Weichkomponente 16 weist
eine minimale Dicke Uber der Hartkomponente 18 ins-
besondere von 0.1 mm bis 2 mm und vorzugsweise von
0.2 mm bis 1 mm auf. Der Grundkorper 120 weist ferner
zumindest einen Kanal 128 auf, derin einem Bereichdes 70
Mittel- und Ringfinger-Griffbereichs 102 des Griffeinheit
14 angeordnet ist. Der Kanal 128 erstreckt sich entlang
der Langsachse 72. Der Kanal 128 kann mit zumindest
einem Durchbruch ausgebildet sein, wobei der Durch-
bruch insbesondere dazu vorgesehen ist, einen Schrift- 15
zug mit einer Weichkomponente 16 zu versorgen. In den
vorliegenden Figuren ist dieser Durchbruch jedoch nicht
gezeigt.
[0090] DerGrundkérper 120 weist einen einzelnen An-
spritzpunkt 130 auf. Der Anspritzpunkt 130 des Grund- 20
korpers 120 ist auf der Riickseite 62 angeordnet. Der
Anspritzpunkt 130 istaufder Langsachse 72 angeordnet.
Der Anspritzpunkt 130 weist einen Abstand zum freien
Ende an der Unterseite 68, insbesondere parallel zu der
Langsachse 72, von 8 mm bis 28 mm und vorzugsweise 25
von 13 mm bis 22 mm auf. In einem fertiggestellten Zu-
stand des Mundhygienemittels 10 ist der Anspritzpunkt
130 des Grundkorpers 120 mit der Weichkomponente
16 Uberspritzt. Der Anspritzpunkt 130 des Grundkorpers
120istin einem Bereich des Anspritzpunkts 112des Wei- 30
chelements angeordnet und weniger als 20 mm, vor-
zugsweise weniger als 15 mm, von diesem entfernt.
Bezugszeichenliste

35
[0091]
10 Mundhygienemittel
12 Anwendungseinheit
14 Griffeinheit 40
16 Weichkomponente
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34 Insel 50
36 Insel
38 Zeigefinger-Griffbereich
40 Strukturelement
42 Strukturelement
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46 Strukturelement
48 Strukturelement
50 Schweif
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1. Mundhygienemittel (10), insbesondere Zahnbrste,
mitzumindest einer Anwendungseinheit (12), mitzu-
mindest einer Griffeinheit (14), wobei die zumindest
eine Griffeinheit (14) teilweise aus einer Weichkom-
ponente (16) und teilweise aus einer Hartkomponen-
te (18) ausgebildet ist,
wobei

sich die Weichkomponente (16) zumindest tiber
einen wesentlichen Teil einer Haupterstreckung
der zumindest einen Griffeinheit (14) erstreckt,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest
eine Griffeinheit (14) zumindest einen Daumen-
griffbereich (22) mit einer Griffflache (24) aus
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der Hartkomponente (18) und eine Mehrzahl die
Griffflache (24) berragender Strukturelemente
(26, 28) aus der Weichkomponente (16) auf-
weist, wobei

die Strukturelemente (26 ,28) des zumindest ei-
nen Daumengriffbereichs (22) vollstandig von
der Griffflache (24) eingefasst sind.

Mundhygienemittel (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine Anwendungseinheit (12) einen
Birstenkopf (20) aufweist, der teilweise aus einer
Weichkomponente (16) und teilweise aus einer Hart-
komponente (18) ausgebildet ist.

Mundhygienemittel (10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

sich die Weichkomponente (16) durchgehend tber
einen Grolteil einer Haupterstreckung des Mundhy-
gienemittels (10) erstreckt.

Mundhygienemittel (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine Griffeinheit (14) zumindest eine
die Griffflache (24) zumindest im Wesentlichen be-
grenzende Begrenzungswandung (30) aus der
Weichkomponente (16) aufweist.

Mundhygienemittel (10) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass,

die zumindest eine Begrenzungswandung (30) das
zumindest eine Strukturelement (26, 28) des zumin-
dest einen Daumengriffbereichs (22) tberragt.

Mundhygienemittel (10) zumindest nach Anspruch
4,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine Begrenzungswandung (30) die
Griffflache (24) des zumindest einen Daumengriff-
bereichs (22) zumindest in Richtung der Anwen-
dungseinheit (12) begrenzt.

Mundhygienemittel (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine Griffeinheit (14) zumindest eine
konkav gekrimmte, wesentliche Griffflache (32) auf-
weist, die zumindest zu einem Grofteil aus der
Weichkomponente (16) ausgebildet ist und zumin-
dest zwei Inseln (34 ,36) aus der Hartkomponente
(18) aufweist.

Mundhygienemittel (10) zumindest nach Anspruch
7,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine konkav gekrimmte, wesentliche
Griffflache (32) auf einer dem Daumengriffbereich
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(22) abgewandten Ruickseite (62) der Griffeinheit
(14) angeordnet ist.

Mundhygienemittel (10) zumindest nach Anspruch
7,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine konkav gekrimmte, wesentliche
Griffflache (32) einen Zeigefingergriffbereich (38)
aus der Weichkomponente (16) aufweist, in dem die
die wesentliche Griffflache (32) iberragenden Struk-
turelemente (40, 42) aus der Weichkomponente (16)
angeordnet sind.

Mundhygienemittel (10) zumindest nach Anspruch
7,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine konkav gekrimmte, wesentliche
Griffflache (32) einen Kleiner-Finger-Griffbereich
(44)aus derWeichkomponente (16) aufweist, indem
die die wesentliche Griffflache (32) iberragenden
Strukturelemente (46, 48) aus der Weichkomponen-
te (16) angeordnet sind.

Mundhygienemittel (10) nach Anspruch 9 und 10,
dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest zwei Inseln (34, 36) zwischen dem
Zeigefingergriffbereich (38) und demKleiner-Finger-
Griffbereich (44) angeordnet sind.

Mundhygienemittel (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine Griffeinheit (14) zumindest einen
seitlichen Schweif (50, 52) aus der Hartkomponente
(18) aufweist, der vollstandig von der Weichkompo-
nente (16) begrenzt ist.

Mundhygienemittel (10) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine Griffeinheit (14) zumindest eine
Zunge (54, 56) aus der Weichkomponente (16) auf-
weist, welche sich tber den seitlichen Schweif (50,
52) erstreckt.

Mundhygienemittel (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zumindest eine Griffeinheit (14) an einem der
Anwendungseinheit (12) abgewandten Ende eine
ebene Auflageflache (58) aufweist, welche zu einem
definierten Ablegen des Mundhygienemittels (10)
dient.

Mundhygienemittel (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

gekennzeichnet durch

eine gedachte Auflageebene, welche sich frei von
Schnittpunkten entlang zumindest zwei beabstan-
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deter Punkte des Mundhygienemittels (10) erstreckt.

Mundhygienemittel (10) zumindest nach Anspruch
14,

dadurch gekennzeichnet, dass

sich die ebene Auflageflache (58) parallel zu einer
Haupterstreckungsebene des Mundhygienemittels
(10) erstreckt und eine gedachte Auflageebene de-
finiert.

Mundhygienemittel (10) nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass

ein maximaler Abstand zwischen einer Rickseite
(62) der Griffeinheit (14) und der Auflageebene,
senkrecht zu der Auflageebene gemessen, zumin-
dest 3 mm betragt.

Claims

1.

Oral hygiene product (10), in particular toothbrush,

with at least one application unit (12),

with at least one handle unit (14), the at least
one handle unit (14) being formed partly from a
soft component (16) and partly from a hard com-
ponent (18), wherein the soft component (16)
extends at least over a substantial portion of a
main extent of the at least one handle unit (14),
characterised in that

the at least one handle unit (14) has atleast one
thumb gripping region (22) with a gripping area
(24) made of the hard component (18) and a
plurality of structure elements (26, 28) made of
the soft component (16) and rising above the
gripping area (24), wherein

the structure elements (26, 28) of the at least
one thumb gripping region (22) are completely
encompassed by the gripping area (24).

Oral hygiene product (10) according to claim 1,
characterised in that

the at least one application unit (12) comprises a
brush head (20), which is formed partly from a soft
component (16) and partly from a hard component
(18).

Oral hygiene product (10) according to claim 1 or 2,
characterised in that

the soft component (16) extends continuously over
a large portion of a main extent of the oral hygiene
product (10).

Oral hygiene product (10) according to one of the
preceding claims,

characterised in that

the at least one handle unit (14) has at least one
delimiting wall (30) made of the soft component (16)
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and at least substantially delimiting the gripping area
(24).

Oral hygiene product (10) according to claim 4,
characterised in that

the at least one delimiting wall (30) rises above the
at least one structure element (26, 28) of the at least
one thumb gripping region (22).

Oral hygiene product (10) atleast according to claim
4,

characterised in that

the at least one delimiting wall (30) delimits the grip-
ping area (24) of the at least one thumb gripping
region (22) at least towards the application unit (12).

Oral hygiene product (10) according to one of the
preceding claims,

characterised in that

the at least one handle unit (14) has at least one
concavely curved essential gripping area (32), which
is at least largely formed from the soft component
(16) and has at least two islands (34, 36) of the hard
component (18).

Oral hygiene product (10) atleast according to claim
7,

characterised in that

the at least one concavely curved essential gripping
area(32)is arranged on arear side (62) of the handle
unit (14) facing away from the thumb gripping region
(22).

Oral hygiene product (10) atleast according to claim
7,

characterised in that

the at least one concavely curved essential gripping
area (32) has an index-finger gripping region (38)
made of the soft component (16), in which the struc-
ture elements (40, 42) made of the soft component
(16) andrising above the essential gripping area (32)
are arranged.

Oral hygiene product (10) atleast according to claim
7,

characterised in that

the at least one concavely curved essential gripping
area (32) has alittle-finger gripping region (44) made
of the soft component (16), in which the structure
elements (46, 48) made of the soft component (16)
and rising above the essential gripping area (32) are
arranged.

Oral hygiene product (10) according to claims 9 and
10,

characterised in that

the at least two islands (34, 36) are arranged be-
tween the index-finger gripping region (38) and the
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little-finger gripping region (44).

Oral hygiene product (10) according to one of the
preceding claims,

characterised in that

the at least one handle unit (14) has at least one
lateral streak (50, 52) of the hard component (18),
which is completely delimited by the soft component
(16).

Oral hygiene product (10) according to claim 12,
characterised in that

the at least one handle unit (14) has at least one
tongue (54, 56) made of the soft component (16),
which extends over the lateral streak (50, 52).

Oral hygiene product (10) according to one of the
preceding claims,

characterised in that

the at least one handle unit (14) has at an end facing
away from the application unit (12) a planar resting
area (58) which serves for a defined deposition of
the oral hygiene product (10).

Oral hygiene product (10) according to one of the
preceding claims,

characterised by

an imaginary resting plane, which extends free from
points of intersection along atleast two spaced-apart
points of the oral hygiene product (10).

Oral hygiene product (10) at least according to claim
14,

characterised in that

the planarresting area (58) extends parallel to a main
plane of extent of the oral hygiene product (10) and
defines an imaginary resting plane.

Oral hygiene product (10) according to claim 14 or
15,

characterised in that

a maximum distance between a rear side (62) of the
handle unit(14)and the resting plane, measured per-
pendicularly to the resting plane, is at least 3 mm.

Revendications

1.

Moyen d’hygiéne buccale (10), en particulier brosse
a dents,

avec au moins une unité d’application (12a-d),
avec au moins une unité de poignée (14), I'au
moins unité de poignée (14) étant formée par-
tiellement d’'un composant souple (16) et par-
tiellement d’'un composant dur (18),

le composant souple (16) s’étendant au moins
sur une grande partie d’'une étendue principale
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de I'au moins une unité de poignée (14),
caractérisé en ce que

I’'au moins une unité de poignée (14) comprend
au moins une zone de prise-pouce (22) ayant
une surface de prise (24) fait du composant dur
(18) et une pluralité d’éléments structurels (26,
28), faits du composant souple (16), qui dépas-
sent la surface de prise (24), ou

les éléments structurels (26, 28) de I'au moins
une zone de prise-pouce (22) sont compléte-
ment bordés par la surface de prise (24).

Moyen d’hygiéne buccale (10) selonlarevendication
1,

caractérisé en ce que

I’'aumoins une unité d’application (12) comprend une
téte de brosse (20) formée partiellement d’'un com-
posant souple (16) et partiellement d’'un composant
dur (18).

Moyen d’hygiéne buccale (10) selonlarevendication
1 o0u 2,

caractérisé en ce que

le composant souple (16) s’étend continiment sur
une grande partie d'une étendue principale du
moyen d’hygiéne buccale (10).

Moyen d’hygiéne buccale (10) selon l'une des re-
vendications précédentes,

caractérisé en ce que

I’'au moins une unité de poignée (14) comprend au
moins une paroi délimitante (30), faite du composant
souple (16), qui délimite la surface de prise (24) au
moins sensiblement.

Moyen d’hygiéne buccale (10) selonlarevendication
4,

caractérisé en ce que

I’'au moins une paroi délimitante (30) dépasse l'au
moins un élément structurel (26, 28) de I'au moins
une zone de prise-pouce (22).

Moyen d’hygiéne buccale (10) au moins selon la re-
vendication 4,

caractérisé en ce que

I’'au moins une paroi délimitante (30) délimite la sur-
face de prise (24) de I'au moins une zone de prise-
pouce (22) au moins vers l'unité d’application (12).

Moyen d’hygiéne buccale (10) selon l'une des re-
vendications précédentes,

caractérisé en ce que

I’'au moins une unité de poignée (14) comprend au
moins une surface de prise essentielle (32) courbée
en concave, qui est formée au moins en grande par-
tie du composant souple (16) et qui comprend au
moins deux fles (34, 36) du composant dur (18).
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Moyen d’hygiéne buccale (10) au moins selon la re-
vendication 7,

caractérisé en ce que

I'au moins une surface de prise essentielle (32), qui
est courbée en concave, est disposée sur une face
arriere (62) de l'unité de poignée (14), qui est dé-
tournée de la zone de prise-pouce (22).

Moyen d’hygiéne buccale (10) au moins selon la re-
vendication 7,

caractérisé en ce que

I'au moins une surface de prise essentielle (32), qui
est courbée en concave, comprend une zone de pri-
se-index (28), fait du composant souple (16), dans
laquelle sont disposés les éléments structurels (40,
42) qui sont faits du composant souple (16) et dé-
passent la surface de prise essentielle (32).

Moyen d’hygiéne buccale (10) au moins selon la re-
vendication 7,

caractérisé en ce que

I'au moins une surface de prise essentielle (32), qui
est courbée en concave, comprend une zone de pri-
se-auriculaire (44), fait du composant souple (16),
dans laquelle sont disposés les éléments structurels
(46, 48) qui sont faits du composant souple (16) et
dépassent la surface de prise essentielle (32).

Moyen d’hygiene buccale (10) selon les revendica-
tions 9 et 10,

caractérisé en ce que

les au moins deux fles (34, 36) sont disposées entre
la zone de prise-index (38) et la zone de prise-auri-
culaire (44).

Moyen d’hygiéne buccale (10) selon 'une des re-
vendications précédentes,

caractérisé en ce que

I'au moins une unité de poignée (14) comprend au
moins une trainée latérale (50, 52) du composant
dur (18) qui est délimité completement par le com-
posant souple (16).

Moyen d’hygiéne buccale (10) selon la revendication
12,

caractérisé en ce que

I'au moins une unité de poignée (14) comprend au
moins une langue (54, 56) du composant souple (16)
qui s’étend sur la trainée latérale (50, 52).

Moyen d’hygiéne buccale (10) selon 'une des re-
vendications précédentes,

caractérisé en ce que

I'au moins une unité de poignée (14) comprend sur
une extrémité détournée de 'unité d’application (12)
une surface planaire de support (58) qui sert pour la
déposition définie du moyen d’hygiéne buccale (10).
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Moyen d’hygiéne buccale (10) selon l'une des re-
vendications précédentes,

caractérisé par

un plan de support imaginaire s’étendant, libre de
points d’intersection, le long d’au moins deux points
écartés du moyen d’hygiéne buccale (10).

Moyen d’hygiéne buccale (10) au moins selon la re-
vendication 14,

caractérisé en ce que

la surface planaire de support (58) s’étend en paral-
léle a un plan d’étendue principale du moyen d’hy-
giéne buccale (10) et définit un plan de support ima-
ginaire.

Moyen d’hygiéne buccale (10) selon larevendication
14 ou 15,

caractérisé en ce qu’

une distance maximale entre une face arriére (62)
de l'unité de poignée (14) et le plan de support, me-
surée perpendiculairement au plan de support, est
au moins 3 mm.



EP 3 607 854 B1

25



EP 3 607 854 B1

€ '7 e > T ) ' N
j' | 2 | 68
12 80 1830 28 \ 14 XII— 9&

XII—s 64 92
Fig. 4

112\

XIV—{ 36,106 44
Fig. 5

26



EP 3 607 854 B1

7 ‘

27



EP 3 607 854 B1

88 18

16
32 84
(
78
Fig. 10
30
42 18
16 28
96
32 24
Fig. 12
34
1
. ;
32
36

Fig. 14

28

84
18
16

82
Fig. 11
16 18

46

94
37 24
Fig. 13



EP 3 607 854 B1

120 70

29



EP 3 607 854 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1927454 A1[0003]

30



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

